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behren und das Publitum: würde Faum bemerfen, daß «8 an irgend:Eiwas gefehlt hat, denn aan glaubt es. kaum, waß die Malerei,das Spiel und die Flammen bewirken ünnen.
E8 verfteht fi alfo ganz von felbft, daß man alles Beuerwerfauf Theatern vermeidet, wenn. ber Zivedt auf irgend eine an-dere Weife zu erreihen if. Beffer die Trommel, als ein Kano-nenfchlag !.

 li.

Smölftes Bapitel,

Die zum fogenannten Wafferfeueriverf gehörigen Stüde.
Befchrichen von TheodorSa tfenberg.

Begriffsbeftimmung und Vorbenterfung.
Unter Wafferfeuerwerf verfieht der Pyrotechnifer diejenigenStüde, welche über dem Spiegel eines Waffers in der Abficht abge brannt werden, dur den Widerfihein, den das Waffer gibt, die Schön-heit des Schaufpiels gu erhöhen, wobei gelegenheitlich auch noch dieBewegung des Waffers und das Sortfhwimmen angezündeter Figuren,die auf dem Lande feftftehben würden, dem Öanzen eine eigen:thümliche Lebhaftigfeit verleiht. Viele Stüde, die bei dem Feuer:were zu Lande fchlecht ausfehen, und bafelbft für fehlerhaft gel-ten, nehmen fich über ber Wafferfläche vorziglich fhön aus, 3. D. eineNafete mit langer :Zehrung, die ganz gut gefliegen war, aber, ber lan-gen Zehrung wegen, wieder brennend herunter fällt, ift hier durchausnicht fehlerhaft, denn fie foll nach der Abficht des Künftlers zwarfo.5o.c gehen, wie jede gut gemachte Rakete fteigen. muß, fie folaber alddann einen Bogen: befchreibern und: wieder brennend beinaheden. Wafferpiegel erreichen, weil e8 ein fehr brillantes Cchaufpielgewährt, wenn. fie ihre. fchöne Verfegung nur ehwa 50 bis 100 Bußüber dem Waffer ausftößt und den ruhigen Spiegel des Sluffes plöß-lich mit einer Menge verfchiedenfarbiger Wafferlichter ıc. überfäet, 1005bei eine ganz gleihe Rakete aus der Ziefe aufzufteigen fheint, die ihreBerfegung nach oben fendet, weil fodann- der Widerfchein mit diefenIchwimmenden Lichtern lauter Doppelfterne bildet. Wer das nicht fchönfindet, ber muß überhaupt. der Feuerwerferei feinen-Gefhmad ab-  
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gewinnen können, oder, was bei Manchen auch der Fall feyn mag,
noch fein gelungenes Wafferfeuerwerk gefehen haben. Man denke fich
nur 3. D. eine [hwimmende Galerie römifcher Wafferlichter, bie

man fo- leicht mit einer bloßen Schnur, an welche fie in gleichweiten.
Zwifihenräumen angebunden find, durch langfames Nachlaffen der Schnur

in einer geraden Linie vor den Zufchauern vorüber führen Kanır, wie
fie bei feber Leuchtkugel untertauchen und den von oben herabfinfenden

bunten Feuerballen ganz ähnliche aus der Eryftalfenen Tiefe zu begegnen

feinen. Man bdeitfe fich wie, fobald diefe Galerie vorüber ift, alsbald

eine Menge anderer Stufe herabgefhwommen fommen, und man hat
(viewohlnur einen [hHWwachen) Begriff von dem, was ich jeßo bes

fehreiben will.*),  -
Viele find dee Wafferfeuerwerkerei nicht Hold, weil fie ber

nöthigen Zurichtungen, d. 5. der Sentungen ind Shwemmuns
gen wegen, etwad foftfpieliger und zeitraubender ift und weil

‚öfters ein ungünftiges Terrain den hinteren Reihen der Zufchauer, wenn
man fie niht fehr erhöht ftellen Tann, den Anblick verfümmert. Diefer

legte Vorwurf trifft aber meines Erachtens nicht dad Wa fferfeuer-
werf überhaupt, fondern eine fhlechte Lofalität, die man hätte befs

fer wählen follen. Bergebens waren zu der Zeit, als die Feuerwerkes
rei noch im höchften Blor und Anfehen ftand, obgleich man damals
noch nichts von den fehönen farbigen Feuern wußte, die Wafferfeuer-
werfe nicht fo beliebt, wenn man fie nicht fhöner gefunden hätte, ale
die Zeuerwerfe zu Lande, würde man fich fehwerlich die Mühe genom-
men haben, fie mit größeren Koften anzufertigen.

Da ich, wie Sie geneigte Lefer hieraus fehon erfehen haben wers
ben, ein großer Verehrer des Wafferfeuerwerfs bin, auch in einer

hierzu gelegenen Stadt am Nheine wohne, fo hat mein Vater, dem ich
ben größten Theil der in biefem Werfe vorkommenden Figuren zeichs

nen half, mir die Bearbeitung diefes Zweigs feiner Pyrotechnie fiber
iragen, ich hoffe mir durd, Löfung diefer Aufgabe den Dank aller Freunde

der Wafferfeuerwerferei zu erwerben, follten jedoch meine Präfte
 

*) &8 gibt nicht Teicht eine wollfonnmen fchöne Gegend oder Landfchaft, die nicht

eine Ausficht auf einen Fluß, einen See: oder Meerbufen u 1. hat,

man wird immer Diefe vorziehen müflen — ebenfo verhält es fich meiner

Anficht nad, mit der Feuermwerferei, der Spiegel des Waffers ver

Teiht {he eine unbefchreibliche Schönheit. Möchte und Uhatius recht bald

mit feiner Wafferfeuerwerferei erfreuen.
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dazu. nicht ausreichen, fo verdient meine gute Abficht wenigftens eine
fhonende Nachficht. Nah dem Willen meines Vaters fol ich Altes,
was Chertier über das Wafferfeuerwerf niebergefchrieben Hat,
hier voranfchiden, dann werde ich. meine eignen Stüde folgen laffen.
Ehertier war, wie Sie fogleichfehen werden, Fein Wafferfener-
werker, daher fpricht er fih nicht günftig Darüber aus. Wer über
irgend einen Zweig einer Kunft nicht gerne fhreibt, follte e& lieber
fo machen, wie mein Vater, d. h. er jollte das Befchreiben denen über
Iafjen, die ein Bergnügen daran finden, und dafür feine Zeit und
Studium einem „anderen Theile zuwenden, aber nicht über Dinge
raifoniren und abfprechen, von denen er faum eine oberfläcd-
liche Kenntniß erlangt und vieleiht noch niemals Gelegenheit zur
praftifhen Ausführung gehabt hat. Herr Websfy, den mein Vater
über Alle ftellt, war in diefem Punkte weit Elüger und befcheide-
ner. ald Chertier, welcher legtere fagt:

Man hat fhon längft das Wafferfeuerwerk #) faft ganz abgehen
laffen, und ich finde, daß man Necht hatte. **)  Diefe Art. Feuerwerk
ift faft allec Grundbedingungen, die ein Feuerwerk fchön erfcheinen lafs
fen, beraubt; e8 befindet fich fo tet eigentlich in den allerungünftigften
Unftänden. Faft alle Wafferfeuerwerkftüde find denen, welche zu Land

abgebrannt zu werden pflegen, ähnlich, und Haben ganz gleiche Wirs
fung wie jene, nur daß fie weit [hwerer anzubringen find.

Gewöhnlih fuht man doc fo viele Feuerwerkjtüde wie möglich),
etwas hoch zu fielen, damit man fie beffer fehen Fann; das Waffers
feuertverf Dagegen ift feiner Natur nach nothiwendig auf eine tiefliegende
‚Bläche beichränkt. Nicht nur, daß es alfo weit weniger Zufchauer
jehen fönnen, jehen e8 felbft die zunächft fteehenden oft nicht gut.

Der Rauch, den das Feuer erzeugt, ift unter der Sehlinie der Zufihauer
und verbedt denfelben zum Theil die Wirfung der Stüde. /

Um inzwifchen nichts zu übergehen, will ich im Allgemeinen jagen,
wie.man gewöhnlich, die MWafferfeuerwerfe zu verfertigen und [oszulafs
fen pflegt.
 

*) Nicht bloß das MWafferfeuerwerk, fondern das Feuerwerk überhaupt hat in ber
neueflen Zeit feine reichen Brotectoren, wie ehemals Die Könige von
Sranfreih ‚und die denfelben nachahmenden -deutfchen Fürften waren, gefunden;
das fchadet aber nicht, Die Feueriverferei wird darum nicht vergeffen werden, fie

At either noch immer als Miffenfchaft vorgefhritten.
**) Nur wenn Die Paftillien abfämen, - würde Chertier proteftiren, ich dagegen

3 mag FI tömifchen Lichter nicht, weil ich fie zum Wafferfeuerwerk nicht braus
chen Fanı,
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Die Hülfen aller Stüde die ind Waffer fommen follen oder übers
haupt mit Waffer in Berührung fommen, müfjen entweder mit Theer,

Firniß oder Talg überzogen feyn, damit das Wafler nicht eindrin-

gen und den Gab nicht verderben fann. Um die geladenen Hülfen in
einer vertifafen Stellung zu erhalten, mat man fie um ein Dritttheil

länger, ald gewöhnlich, Iadet aber nur zwei Drittiheile mit Sat, wie
er fih für das Kaliber fhidt; alddann füllt man das legte Drittel vols

lends mit Sand *) oder irgend einer anderen fchweren Subftanz, um

ein Gegengewicht anzubringen, was dem Gewicht Des MWafjers entges

gen wirft, damit die Hilfen im Wafer im Gleichgewicht und ber

Schwerpunft unten bfeibt. Oben an die Hülfe, ungefägr wo das erfte

Viertel der Hülfenlänge unter der Mündung oder der Kehle aufhört,

bringt man eine Scheibevon Kork oder rund gefchnittenen Pappende-

del an deffen Oberfläche auf dem Wafler fhwimmt, und die Mündung

der Hülfe, welche Beuer befommen foll, über dem Wafjer erhält. 2)

Diefe Echeibe von Pappendedel leimt man mit Papierftreifen um

die Hülfe herum feft an und überftreicht alddann die Hülfen mit Theer,

Birniß oder Talg.
Man muß durch Verfuche ermitteln, wie vielman Sand oder ber-

gleichen in die Hülfe zu nehmen hat, damit fie oben auffhwimmt und

fi) fenfrecht über dem Waffer erhält. Diefe Berfude fann man in

einem großen mit Wafler gefüllten Zuber oder Faß, aus welchem der

eine Boden herausgenommen ift, anftellen,

$. 212. Waflertaucher. (Nach Chertier)

Die Taucher find Hülfen, welche mit
ähnlichen Süßen geladen find, wie man zu

den gewöhnlichen Brändern zu nehmen pflegt,

fey e8 nun ordinairer Saß oder Brillant,

hinefifhes Feuer iu Che man bie erfte

Ladung einfehlägt, nimmt man eine Bierteld-

labung veines Schießpulver, die man mit ei-

ner gleichen Anzahl Schläge einfchlägt; dann

fährt man auf diefelbe Weife zu laden fort, |

*) Man nennt biefes in der Wafferfenermwer feret bie Senkung. Mo man

Schwerfpath ohme Koften haben fann, da dürfte diefer hierzu am beten zu

gebrauchen feyn, weil er am Gewicht dem Blei gleich fommt und fid) leicht

zerlampfen und einfüllen läßt. — R
*%*) Diefes nennt man die „Shwemmung.“ IH werde mich diefer Musdrüde

welche der Xefer jebt verfteht, nunmehr ohne weitere Umfchreibung oder Er=

Hlärung bedienen und Furzweg Senfung oder Shwemmung fagen. --
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d. 5. man .ninmmt abwechlelnd eine Ladung Sa und eine Biertelgla-
dung Mehlpulver. bis, zwei Drititheile der Hülfe voll gelaten find. Das
noch Übrige legte Dritttheil fol der Hülfe. als Senfung dienen und wird
deßhal& vollends mit Sand oder» dergleichen ‚gefüllt. Diefe Taucher
geben, Anfangs. den. Effekt einer gewöhnlichen Feuergarbe (Fontai«
nenbränders #) fobald aber das Feuer zu dem Mehlpulver gelangt, be
wirft. Die Praft beffeiben, daß fie untertaudyen, nach einigen Sefune
den ‚wieder zum Borfhein. fommen, um dasfelbe -Epiel wieder. aufs
Neue, zu beginnen, bis am Ende alle „Ladungen ausgebrannt, find.
Statt des Mehlpulvers darf man fein geförntes Pulver nehmen, weil
die, Hülfen leicht Davon zerfpringen,

Anmerkung: Ich möchte hier meine geneigten Lefer fragen: 06
ed wohl ein nettere8 Stüd gibt, was. zugleich fo einfach, ift, wie
dev Taucher, der dreierlei Effeft hat. Er bewegt fich 4) jchwim-
mend fort und anden Zufchanern vorüber 2) ev taucht unter und
erfcheint wieder und wirft: 3) fein fhönes Feuer aus, welches
fi im Waffen nach allen Seiten Kin abfpiegelt. Man ftelle fich eine
Reihe folder Taucher vor, fo ift der Effect großartig und Äußerft
poffirlich zugleich, wie bald. diefer bald jener, zuweilen viele zu gleis
her Zeit untertauchen und faft alle wieder zugleich auf dem
Wafferfpiegel erfheinen, Wer biefes Stüd nie gefehen hat, kann fich
freilich nur eine fehr unvollfommene Vorftellung von ber Wirkung ma-
hen. Um den Lefer zu überzeugen, daß ein folcher Effect einzig in feiner
Art ift, bite ich vecht angelegentlih nur einmal mit diefem einfachen
Stüde einem VBerfuch zu machen. Daß Chertier es nicht felbft gemacht,
vielleicht e8 nicht einmal gefehen hat, ift mir fehr wahrfdeintich,
4) Wozu fehlägt er Kornpulver vor? das fommt ja alddann oben hin
und fönnte leicht -‚Veranlafjung » werden, daß das Stüd mißglüdt oder
verlöjht. 2) Warum fagt Chertier nicht, daß die Hülfe zwar etwas,
aber nur fehr wenig gewürgt werden darf? %/, Kaliber müffen als !
Brandloch bleiben, fonft gelingt ber Taucher nicht. 3) Warum gab

Chertier Feine Zeichnung, wahrfcheinlich weil er bei feinen Vorgängern

*) Dorh mit dem Unterfhied, dap ein folcher feftftehender Bränder tole mir wer
nigftens feheint, gar nichts gleich fieht, ein vorüber fchwimmender Taucher
aber fteht fhen fehr fhön aus und wenn deren noch mehrere nadjfolgen, fo ift
das ein Effeft, von dem man in der Feuerwerferei zu Lande gar Feine Bor
ftellung Hat, die artige Bewegung des Tauchers gar nicht gerechnet,
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feine angetroffen. hat, die er abzeichnen konnte. 4) Hätte: Chertier das
Stüd felbft gemacht, fo würde er bemerkt haben, daß die Schwenmung
unten Fonifch gemacht werden muß, wenn der Taucher gehörig ein»

tauchen und nicht umfchlagen fol. Die Zeichnung zu Anfang biefes $.

ift deßhalb von mir. beigefügt worden, weil man nad) Chertiers. Be-
jchreitung feinen Taucher machen fann. Man merft e8 an der Ums

ftändlichkeit, Die. ftetö ins Sleinliche gebt, ob Chertier aus eigener Er-

fahrung fpricht, oder anderen nahichreibt. —
Die fonifche Schwemmung macht man, indem man einen hinläng-

ich großen. Kreis von Rappendedel, wie Die Abkildung Seite 141 zeigt,
zujchneidet und dann über einen Kegel aufrolit und Fafhirt. Die Spige
de8 Kegeld wird .jo weit abgefchnitten, daß man die Hülfe-mit dem

- zugewürgten Theil, ‚welcher die Senfung enthält, hindurd) fteefen Fann,
alddann wird. die -Bafis des Kegeld mit einer pappendedelnen. Scheibe,
die viermal den äußeren Durchmeffer der Hülfe haben muß: zufafchiet

und gut verwahrt, damit. Fein Waffer in diefen hohlen Behälter ein-
dringen fann®), zulegt mit Theer oder Delfarbe überftrichen. An der

Mündung verfieht man diefen Taucher mit Anfeuerungsteig, Fafchirt

auch einen Mantel um die Brandöffnung, aus welchem blos die Sto-
pine hevvorfieht, an welcher man ihn anzündet und ins MWaffer wirft.

Eind mehrere Taucher zugleich 108 zu laffen, fo bindet man fie an eine
lange Schnur in gleichen Zwifchenräumen an. Man hält von dem
Kahn. aus beide Enden der Schnur möglichft weit auseinander und
täßt fie alfe den Fluß hinab fehwimmen, Diefes wird Anfangs in einer

I&heinbaren Unordnung gefchehen, bis die Mitie der Schnur fo weit vor-
angefhwommen ift, daß fich die Taucher in zwei Neihen aufgeftelft has
ben, nun läßt man das eine Ende der Schnur 198, fo werden alle
Taucher fih zum Erftaunen der Anwefenden in einer langen Neihe ge

ade den Zufchauern gegenüber aufftellen. Wenn fie bald ausgebrannt

find, läßt man auch das andere Ende’ loß, fo werden die verbrannten
Hülfen den Fluß hinab fhwimmen und anderen Stüden Blag maden.

$. 213. Wafferfontainen, Waffergarben und Waflerbougnets.

Chertier Täßt hier ein Stüd folgen, welches mir jegt noch nicht
in mein Syftem paffen will, ich fee e8 daher no ein wenig aus und
fage zuvor das Nöthigfte ber die Wafferfontainen und die Wafferbou-

*) Wer einen Nafetenhut gehörig machen Fann, der wird bie fonifche Senkung in
vergrößertem Manpftabe ebenfalls zu machen wiffen, (Seite 137 und 142.)
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quets. Beide find im Aeußeren den Tauchern fehr ähnlich, haben ganz
diefelben Fonifhen Schwenmungen, nur find fie auch mit Fonifchen Mün«

dungen verfehen.

Die Wafferfontainen von manden Shriftftelern unrihtig Waf-

fergarben*) genannt, find noch einfacher von Conftruftion als die

Taucher, ihr Effect ift ganz dem einer gewöhnlichen Fontaine, wie fie
mein Bater ($. 107) befchrieben hat, ähnlich, fe werden auch ganz fo

geladen, nur daß fie Shwemmung und Senfung befummen

und außen mit Delfirniß angeftrichen werden, wie die Taucher; aber

man darf fie nicht auf die Taucher folgen Tafjen, weil der Effect im»

mer gefteigert werben muß und nicht vermindert werden darf, wenn bie

Stüde dem Zufchauer gefallen follen. Man läßt daher zuerft die Waf-
ferfontainen in einer langen Reihe eine feurige Allee vorftel-
lend, Front machen, will man fodann Waffergarben folgen lafien,
jo werden diefe wie $. 108 Seite 328 da gewefen, buch Vereinignng

mehrerer Fontainenbränder in eine einzige reiche Teuergarbe dargeftellt

und ebenfalls fo behandelt wie die Wafferfontainen. Nım folgen bie
Taucher auf die im vorigen $ befchriebene Weife, nach Diefen gehören
eigentlich zur Abwechslung einige Nafeten oder vertifal rotirende Stüde,

dann Ffönnen die Wafferbouquets die ganz fo geladen werden, wie Die

Förnerfontainen ($. 109 Seite 329) folgen.

$. 214. Nömifhe Waflerlichter oder Waflerkerzen.

Die römischen Lichter hat mein Vater fo umftändlid)
befchrieben, Daß ich über die Anfertigung hier nichts weis
ter zu fagen brauche. Ich beziehe mich der Kürze halber

auf jene SS. nur babe ich zu bemerken, daß man Cher-
tiers neues GSpyftem  derfelben im Wafferfeuerwerf

nicht gebrauchen fann, weil dad Nöhrchen an der Seite
nicht: gegen Berlöfchen gefhüst werden fan. Ich gebe
denjenigen römifchen Lichtern, welche nad; der Zeichnung

Neo. 1 Seite 354 gemacht find, den Vorzug, weil Diele
feichter ihre Leuchtkugeln auswerfen und dem Erjanfen

nicht fo fehr ausgefegt find.
Die Pulverladungen müffen etwas ftärfer gemacht

 
*) Eine einfahe Zontaine nennt man ein Garbenfeuer, mehrere ©arbenfeuer

vereinigt bilden aber exft eine Seuergarbe,
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werden; weil die ‚Hülfe feinen feften. Stügpunft darbietet, fondern ing
Wafler untertaucht., Die Leuchtfugelm würden, da ohnehin das Wuf

fer anzieht, nicht hoc) genug gehen. Man hat daher Die Ladungen
zu. reguliven, beiläufig fannman jede Ladung um. bemdritten Theil ver-
ftärken, dann finfen die Seuerballen brennend von oben Berab und wenn

fie beinahe über. die. Epiegelfläche) des 'YWaflers gefommen find, aus
dem ‚natürlich ebenfo.- viele, farbige Slammenfugeln aufzutauchen fchei-
nen, fo: tauchen bie, Hülfen- und werfen immer wicher meue empor,
was, einen wahrhaft magifchen Eindrudf auf die Zufchauer macht. Nur

muß man. die Schnur ganz langfam nachlaffen, Damit fie nicht zu
fhnell den Strom hinabfhwimmen, fondern for lange diefes impo-

fante Echaufpiel Dauert, in gleichen Zwifchenräumen, wie wenn fie an
einer Latte befeftigt wären, ‚den Zufchauern gegenüber bleiben, bis fie
nahe am BVerlöfchen find, wo man die Schnur losläßt.. Die Echwen-

‚ mung. befommt hie eine ‚breitere Scheibe und- ebenfalls einen umgefehr:
ten hohlen Kegel, welcher immer das ficherfte Mittel gegen das zu tiefe
Untertauchen ift, und welcher die römifchen Lichter genau in lothrechter

Stellung erhält, worauf die Schönheit des Effects hier ganz befonders
berabt:

‚Eine praftifche Bemerfüng wegen Verlöfhen des Zehrfagee

bei den xömijchen Lichtern, welches bei der Wafjerfeuerwerferei

noch häufiger der Sell ift, als bei der Feuerwerkerei zu Lande, welche
aber aucd) dort zuweilen gute Dienfte ihun Fann, will ich hier beifüt-

gen. Ih Habe nämlih die Bemerkung gemacht, daß diefer Fehler auch
dann noch vorkam, wenn ich alle mögliche Eorgfalt angewendet und

den Sat mit einer fehr langen Ladfchaufel eingefült hatte. Ich konnte,
mir lange den Grund diefes Fehlers nicht erklären Ein anderes tömie

IHeS Licht, welches ich nach dev Vorfchrift des Herrn Websfy ge
macht hatte, brannte gut fort, hatte alfo diefen Behler nicht. Ich

fnitt nun beide d. h. eines von den meinigen und eines von denen,

die nad) Heren Websfy’s Vorferift gemacht waren, 'vorfichtig auf,
um genau zu unterfuchen, was wohl die Mrfache des Fehlers feyn
möchte. Der Zehrfaß bei dem meinigen war fehr feit comprimit umd
hatte eine glatte Oberfläche, auf welcher die Pulverladung, ohne die ge-
tingfte Beimifhung von Behrfaß lag. Der Zehrfag des anderen römi-
hen Lichtes war mit etwas Weingeift angefeuchtet worden und war
deßhalb eben fo feft comprimirt wie ber meinige, aber auf der Ober:
fläche Diefes zufämmenhängenden Saycylinders Hlebte :en Puls
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werförner, welche bem Eylinder Toje anhingen. Diefe Wahrnehmung
führte mich auf die Entdeung, daß bie glatte Oberfläche des feftges

- [hlagenen Zehrfages an dem BVerlöfchen Schuld feyn möge, dev Sehler
fam auch immer nur vor, fobald eine Leuchtfugel aufgeftiegen war,

und befonders wenn man von dem beften Pulver zur Ladung genome
men hatte. E85 war mir alfo erffärlich, da man von diefem Pulver

eine geringe Menge in der hohlen Hand anzünden Fonnte, ohne nur
einen Schmerz zu fühlen, daß diefes Pulver zu rafch verpuffte und

auf die glatte Oberfläche des Zehrfages bloß burd, einen geringen

Stoß wirkteDiefem Stoß wich die Hülfe durch Untertauchen ins

Waffer aus, fo Fam der Zehrfag ganz aus dem Bereich der Wirfung
der Pulverflamme, welche nicht in die Oberfläche eindrang. Da nun

der Sag nicht fortbrannte, fo fonnte Waffer in die Hülfe eindringen
und das Stüd ging folglich zu Grund. Bei der Feuerwerkerei zu Lande

hat man diefes nicht leicht zu fürchten; weil hier der Bränder feft

fteht, dringt die Flamme tiefer in den Zehrfag ein.

Das Anfeuchten des Zehrfages mit Weingeift hat wieder andere

Nachıtheile, die fehon oben bei den vömifchen Lichtern erwähnt worden
find, daher vermeidet man Diefen Webelftand lieber dadurch, daß man

fi eine ganz Heine Ladfchaufel von einer abgenußten ‚Schreibfeder

macht und damit jedesmal etwa 2 Gran Mehlpulver auf die Oberfläche

de3 Zehrfages fchlittet und den Seber darauf herumdreht, um e3 über

die ganze Oberfläche zu verbreiten. Da fich nicht Die geringfte Menge
Mehipulver in der Hand ahne heftigen Schmerz entzünden Täßt, jo
fann man fich wohl denfen, daß diefes Mehlpulver den Sag fortbren-
nenmacht, wie mich auch die Srfahrung gelehrt hat. Auf das Mehl:
pulver wird dann die gewöhnliche Pulverfadung eingefchütter. Seitdem
ich) e8 fo mache, ift mir der Fall nicht mehr vorgefonmen, Daß ein vö-

mifches Licht verlöfchte.

Ih Fannunmehr wieder auf Chertierd Aufzeichnungen zurüd
gehen, da die hier eingefchalteten- Stüde viel Achnlichkeit in ihrer Con-

ftruftion und Wirfung haben, fo Daß es unzwermäßig gewefen wäre,
fie. zu trennen und den Leferzum Radiälagen, Bor= und Zurücdblät-

tern zu nöthigen,
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$. 215, Wafferläufer oder Waflerdrachen.
(Nach EHertier, Seite 622.) :

Die Wirkung Diefes Stüds- werde

ich fpäter befchreiben, wenn ich vorerft

die Anfertigung, wie fie Chertier gibt,

vorausgefchiett haben werde. Chertier

° fagt: Man rollt Hütfen, die man fo die Ä

macht, wie ftarfe Nafetenhülfen; nur miüffen fie noch um zwei innere

Kalider Tänger feyn, als gewöhnliche Raketen. Alsdann ladet man

fie auch mit dem nämlichen Sag und über einen Dern, der dem -Kalis

Ber einer folhen Nafete angemefjen ift. Wenn man mit dem Laden der

Hülfe fertig geworben ift, jo gibt man ber Zehrung zwifchen dem Dorn

und dem oberen Endebie gewöhnliche Höhe, Ichlägt aber dann noc)

zwei Ladungen bloßes Mehlpulver Darauf und zwar auf zweimal,

algdann fchlägt man die Ränder der Hülfenpappe nieder, indem man

ein Dubend Schläge auf den dazu beftimmten Geber thut (Seite 130

Beile 42). Diefe beiden mit Mehlpulver geladenen Kaliber follen die

Dauer de Drachen ein wenig verlängern, fie geben ihm Kraft genug,

daß er nicht ftehen bleibt, welches der Fall feyn wide, wenn man Die

‚ Zehrung mit gewöhnlichem Nafetenfah verlängerte. #)

Diefe Hülfen gehen horizontal, in diefer Lage werden fie Durch zwei

Kegel über der Oberfläche des Waflerd gehalten. Diefe Kegel find von

Pappenderel gemacht und die Spiße derfelben ift abgefchnitten, Damit

man bie Hülfe hindurch ftecen fann. Die breiten Grundflächen der

Kegel werden mitten über der Hülfe mit PBapierftreifen zufammengeflei-

fiert umd ebenfo werden auch bie beiden abgeftumpften Enden ber Ker

gel angefleiftert, damit fie feft an ber Hilfe anliegen. Man überfireicht

fie, der Vorficht wegen, nochmals ftarf mit Keifter, über welchen man

dünnes Makulaturpapier Tegt, damit, wenn fpäter ber Theer ober

Delfirniß darauf geftrichen wird, nirgends MWaffer eindringen Fann.

Man ann diefen Wafferläufern oder Wafjerdrachen Die Geftalt von

verfchiedenen Thieren geben ; aber aldbann muß man mitten in dem

 

8) Dloßes Mehlwulver gibt Feine Funken, man würbe alfo wenig Nußen bon Dies

“fer Berlängerung haben, weil. man nichts davon zu fehen befäme, daher muß

man immer wenigftens Y/, Nafetenfab unter ?/s; Mehlpulver mifchen, follte

diefe Mifchung alsdann noch zu fehwwach feyn, fü fegt man etwas feines Kornz

pulyer zu, bis der Sab tod) die verlangte Kraft äußert. —
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hohlen Raum der zufammengefügten Kegel eine Art Senkung anbrin-
gen, d.h. man muß den Theit der auf dem Wafjer ruht befhweren,

damit das Thier oder Ungeheuer immer oben bleibt, Diefer. Pallaft

wird im Innern mit Papier überflebt, Damit er nicht von der Stelle,

wo er liegen fol, verrüdt werven Fan. Die gewünfchte Geftult, fann

man bem lngeheuer mittelft Eifendraht geben, den man; ‚mit Papier

umgibt, wie in dem Artikel über Schnurfeuer febon gejagt worden ift.
Man Fönnte mehrere folcher Waflerdrachen oder Ungeheuer von

verfchiedenen Geftalten machen umd fie mit verfchiedenfurbigen Langen

verzieren. ES wäre au) möglich einen, Kampf zwifchen ihnen vorzus

fielen #), wenn man ihrer mehrere gegen einander laufen ließe; fie

müßten. dann ihren Effeet mit, einer Kanonade: endigen, die ji duch

Kunonenfchläge, welche man im Innern dev Kegel befeftigt, Teiht here

vorbringen ließe, wenn durch ‚eine, Stopine von dem Ende der ‚Hülfe

aus die Feuerleitung gefchähe.

Chertier, welcher neue Forfhungen über die Beuerwerferei

herausgeben wollte, hielt diefe. Idee wohl für etwas ganz Neues,

für einen.originellen Gedanfen, ‚auf welchen vor ihm nod, Fein

Menjhenkind verfallen. Ex felbft hat.es nicht probirt, ev mag

e8 auch nicht machen, er will nur. ber, dummen. Welt mit jeirem

erfinderifchen Talent vorleuchten, allein darin ift er ganz auf dem

Zerwege.  Staberl der Paraplümacjer würde ihm fügen: „jo dumm

wie Grift, ift die Welt fhon lang gewefen und noch) zehnmal dünmer“,

die franzöfifhen Fenerwerfer haben e8 vor 100 Jahren an ger

malten Ungeheuern wahrlich nicht fehlen Lafjen, man trieb Diefe

Spielerei: damals fogarı ind Große. Landfeueriwerfe woilte man gar

nicht mehr feen, ald_ man den Gefhmad einmal ‚mit den Wafjerfeuer-

werfen verwöhnt, hatte. Man fah da fhwimmende Sirenen und

fünftliche Wallfifche mit Neptunen auf dem Rüden, Attaquen

aller. Art, ja fogar höchft gefährliche Experimente, an die, Danf iey

es der Aufklärung und dem gebildeteren Gefchmad unferes Jahrhun-

derts, heut zu Tage Niemand. mehr. denkt. Die deutfchen ‚Bürften af

ten Damals den Lurus der Könige von Frankreich nad, gereinigten ihre

Truppen in Luftllagern und luben frembe Fürften Dazu ein, Ri

*) Hier verfällt Chertier in feine Möglichkeiten, die leider lauter geträumte Pig:

lichfeiten, aber feine Wirflichfeiten find, denn das gemalte Zeug paßt wohl für

ein Theater aber nicht für ein Mafferfeuerwerf,

.

Hier flieht man wenig oder

nichts von allen den gemalten Ungehenern, —
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Glanze ‚eines folhen Lagers: überbot feinen brandenburgifchen Nachbar,

Friedrich Auguft 1. der Starke (Auguft 1. von Polen) 1730 bei Mühls

berg.an. der Elbe, wo 47 Bürften mit, 30,000 Mann Zufchauern, zuge:

gen, waren und, eine fleine aber, prächtige Slotte auf der Eibe bewune

“derten, Die ein Treffen im franzöfifchen. Gefchmad ausführte. Das Waf-

ferfeuerwerf war,fo gefährlich, daß man, um, ben Jonas im

Bauch des Heififches. darzuftellen, Baugefangene dazu ver-

wendete und fie in den Bauch: eines: Walfifches oder anderen derartie

gen Ungeheuers ftedte. Weil die Sträflinge das Leben verwirkt hatten,

fo, glaubte, man ein Recht: zu haben, fie in ber Wafferfeuerwer

ferei zur Darftellung. des Jonas zu benugen, woran. damals nicht

bloß tee.rohe Haufen, der das gefährliche Erperiment mit lautem

Zubel und Hurrah begrüßte, fondern -felbft.der gebildete Theil

der menfchlichen: Gefellfchaft Gefhmad fand. ‚Man tröftete fi) damit,

daß ja dem. armen. Baugefangenen, der. außerdem ohne Gnade hätte

fterben müffen, wenn. er mit ‚dem Leben davon fäme, nicht nur fein Les

ben, fondern auch feine ‚Freiheit gefchenkt würde, wenn anders. e6 in

den Geftirnen gefchricben ftche, daß.er nicht umlommen follte; und

damit auch fonft der Humor des Alles ins Große treibenden ürften

fihtbar werde, wurde Dazumal ald diefes Beuerwerf gegeben wurde,

nach authentichen. Nachrichten ein ungeheurer Kuden von 14

- Ellen Länge, 6 Ellen Breite und anderthalb Ellen Dide unter Auffiht

deg Oberlandbaumeifterd von einem Zimmermann angefchnitten

oder vielmehr angelägt. Man glaube alfo doc ja nicht, daß man

mit derartigen den bie Wiffenfhaft und Kunft bereichern

fönne, die Feuerwerferei hat troß dem, daß ihr bie Zeitverhältniffe

nicht mehr fo günftig waren, wie früher, doc) bedeutende ja felbft wich-

tigere Bortfchritte gemacht, ald zu der Zeit, wo man auf folche Ab»

wege geriet) und im Webertreiben einen Yortjähritt fa; fie. wird

auch fernerhin ihren ruhigen Weg gehen und mit, Geh mad vervoll-

fommnet werben; benn jede Wiffenfchaft naht fi, wie auch jede

Kunft, allmählich dem Zieleeiner zeitgemäßen VBollfommenheit.

Tragen wir dazu nach unferen Sräften das Unferige bei, befchneiden

bie. wilden Auswüchfe und pflegen: den gefunden Fräftigen

Stammmit allen feinen frudgttragenden Zweigen. ‚Die Welt

wird noch lange Kuchen effen, ohne daß fie ein, Zimmermann an-

zufchneiden. braucht, und biefe, welche ber Zimmermann nit. an«

fehneibet, werben. jogar. trefflicher. fchmeden; ebenjo wird die. Welt
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noch Tange Zeit Wafferfewerwerfe fehen, ohne einen unglüdli-
hen Jonas in den Bauch eines Fifches zu fleden und die MWafler-
feuerwerfe ohne den Jonas werden [höner und gefhömadvols
Tex feyn. Wenn wir aber mit. Chertiers gemalten Ungehewern
wieder anfıngen wollten, fo würden wir ganz unvermerft nach etwa
30 bis 40 Jahren wieder mit dem armen Jonas endigen müffen,
alfo ftatt vorwärts — rüdwärts fommen.

Die Wirfung der Wafferläufer Fan und fol dem Charakter des
Stüdes nah Feine andere al8 die feyn, daß fie in horizontaler Niche
tung, mit Hinterlaffung eines feuerigen Schweifes rafıh, über die Ober-
fläche des Waffers hinziehen, ohne darin unter gu tauchen; mehr
faun man von ihnen nicht verlangen. Man hätte fie Daher befler
Waflerrafeten genannt, denn fie find im eigentlichen Berftande weis
ter nichts, al8 Horizontal gehende Wafferrafeten, denen der
doppelte Konus und die Wafferfläche als Conductor dient, wie den.
Echnurfeuern die Leithülfe und die Rietfchnur. — Auch hin» und zus
rüdlaufende Nafeten Iaffen fih durch Verbindung zweier Nafeten, die
durch diefelde Schwemmung aber in entgegengefeßter Nihtung ges
fteeft find, machen. —

$. 216. Schwimmende und tauchende Enten.

Che ich zu dem fegten Etüd, weldhes Chertier befchreibt, übers
gehe, will ich zuvor die Enten befchreiben, deren Effect einige Achns
lichkeit mit dem der Taucher fowohl, ald der Wafferläufer oder
Walferrafeten hat. Das Stüd, welches man fihon in Werfen bie
über hundert Jahre alt find, (wie 3: DB. Stövefants Feuerwerferei)
befchrieben und abgebildet findet, und welches bis auf die neuefte Zeit
von ben Wafferfeuerwerfern noch auf diefelbe Weife, wie damals ges
macht zu werden pflegt,

. bat, wie hier die Ab-
bildung zeigt, nicht bie
entferntefte Nehnlicjfeit
mit einer Ente, fo wenig
als ein feueriger Frofch
einem wirklichen$rofche
gleicht, man fiheint es
feiner Bewegung wegen fo genannt zu haben, weil ed, wie auch
die Enten zuweilen thun, eine Stredde vafch über die Fläche bes Waf-
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ferd Hinfchwimmt, dann untertaucht. und an einer anderen
Stelle wieder zum Borfchein fommt,. aljo feine. horizontale Bewegung
aud) unter dem Wafler noch ein wenig fortfeßt, und Diefes öfter d.h.

fo fange. wiederholt, bi8 der, Sat vollftändig ausgebrannt ift. Nun
fennt der geneigte. Lefer, die Wirfung des. Stüdes, fie it artig und

fhön, aber die Anfertigung ift feineswegs fo Leicht, wie «6 vielleicht
iheinen möchte, vielmehr, wie überhaupt bei allen Wafferfeuerwerkitüden,

der Shwemmung wegen etwas umftändlich und zeitraubend, dafür
aber: auch die Wirfung ganz eigenthümlich und einzig in ihrer

Art. Man darf zwar im Allgemeinen annehmen, daß jedes Feuer-
werkitüd auf der Oberflädie des Waffers fh wimmt, weil die meiften

Materialien, die man unter die Süße zu mifchen pflegt, wie 3. B. Koh
len u. |. w. bedeutend leichter find, ald das gleihe Volumen Waf-
fer, was fie, wenn Diefes nicht der Fall wäre, durch) ihr Gewicht noths

wendig von feiner Stelle verbrängen müfjen;” aber bei Diefem Gtüd
fchadet fhon ein Einfinfen bis an die Mündung. des Brandlochs und

doc) würde eine Schwemmung, wie man fie dei den Wafferrafeten®)
anzuwenden pflegt, dem Effect geradezu entgegen feyn.: Man fieht fi
defhalb genöthigt,, eine Schwemmung anzuwenden, bie zwar fo lange

der Treibefag brennt, die Mündung fo weit über dem Niveau des Waj-

fers zu halten vermag, daß fein Schnarchen entfteht, aber doch aud)

dad Untertauchen, fobald das Mehlpulver Feuer befommt, nicht abs

folut unmöglich mad. 2
Eine folhe Schwenmung bewirkt man durch eine Vergrößerung

des Außeren SKalibers der Hülfe, indem über die geladene Külfe nod)
eine zweite ganz ‚leichte Hülfe rollt, die.mit Binfen, welche weder zu

teoden feyn dürfen, weil fie fonft während der Arbeit brechen, aber

aud) nicht feucht, weil fie fonft den Eaß verderben, überfleidet wird.
Ft die Hülfe geroflt, fo beftreiht man fie mit heißem Leim und belegt

fie der Länge nad) mit Binfen, welche an drei Stellen, nämlid um

den Hals, fodann zwifchen dem Sag und dem Knall, da wo die Hllfe

dur eine MWürgung verengt ift, und: endlich unten am Ende in bie
MWürgung diefes Meberzugs, wie man aus der Figur fieht, mit einger

bunden werden. Wenn der Leim troden geworden, muß man ba
Ganze mit Delfarbe oder Theer überftreichen, damit ihm das Wafer

 

!

*) Ginige unberufene Schriftftellee Haben das Wort mit „Waffersouster

Aberfeßt, welches ich hier bloß erwähnen wollte,
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nicht fChaben Fan. Die Ladung und Anfeuerung ift Übrigens ganz Die-
felde, “wie bei den Wafertauchern. Da vie Enten feine [were Senfung
und Feine, einen Naum wegnehnende Pappfheibe als’ Ehiwenmung
befommen, fo eignet fich diefes poffirliche Stüd ganz vorzüglich zur
Verfegung größerer Nafeten, Die wie oben Yefägt, zuerft hoch über deh
Wufferfpiegel emporfteigen, aber ihrer Tängeren: Zeheung wegen, wieder
faft Bisvauf 50 Fuß "über der Oberfläche des’ Flußes brennend herab
fommen und hier erft ihre Verfegung ausiverfen, fo daß augenblicklich
die Enten den Wirfferfpisgel bededten: und nach allen Richtungen hin
fhrwimmen, zuweilen untertaucden, wieder hervorfommen.' und
fi fo Lange auf. dem Maffer herumtunmeln bis der Sap vollftän-
Dig ausgebrannt ift und eine nad) ber andern mit einem Knall endigt.
Anfangs tauchen die"Enten nicht unter, fondern [hießen bei
der verften‘ Mehlpulverladung 5lo8 über die Oberfläche des Wafjers Hin,
fobald aber zwei Kalifer vom Cap leer gebrannt find, fo fenft fich die
Hülfe an dem fehwereren Theile etwas und dann fangen fie an, une
terzutauchen. Um das Tauden zu bewirfen, darf 'man’ihnen
feine Senfutg geben, fonft geht‘ dev Effect des Schwimmensoder
wie man fagt > Etreihens verloren. — Viele deuerwerker machen
bie Shwemmung von'’Kort und verfertigen fie hin’ und wieder zum
Berfauf.

Inder Wafferfenerwerferei werben die Enten gewöhnlich zu
den © arniturftüden gezählt und nurfelten einzeln angezündet. Meh-
rere zugleichbrennend haben einen weit"fchöneren Effect, doch pflegen
Difettanten auch zuweilen auf Spagiergängen am Waffer zur Belufti-
gung der Damen einzelne Enten anzuzinden und fie plöglich ing
Waffer zu werfen; eine Beluftigung, von welcher die Verfertiger WVors
theif zu ziehen fuchen und fie an geeigneten Plägen durch nnaben zum
Berfauf anbietenlaffen. — Che man fie ing Waffe wirft, müffen fie
vollftändig brennen und: die, weldhe al® Garnituren gebraucht wers
den, müffen, weil fie ins’ Waffer geworfen werben, ehe man Hberzeugt
feyn Fan, daß fie gehörig im Brand find, Fehr forgfättig ange
feuert werden, fonft gehen Die meiften blind. Die Anfenerung, welche
fie gegen das Verlöfihen fchügt, “gefihieht auf folgende Weifer: Man
ficht mit der Ahle durch den Kopf der Ente zivei einander "gegenüber
befindliche Löcher und zieht einen Ziwirnfaden hindurch; nun ftreicht
man das Gefäß mit Anfeuerungsteig voll,. fticht aber, was man nicht
vergefien Darf, in die Mitte ein etwa 6 Linien tiefes Loch, bis.in hie
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Kehle ein. Sohann Tegt man auf biefes Loch querüber eine mehrfältigzufammengebogene Etopine, weldhe den ganzen Kopf genau bededenmuß, ind bindet diejes fleine Stopinenbündelchen, mit ben Enden tesadens auf Die Mündung fefl. &o angefeuert wirdfeine Ente verlö-fhen, weil das Feuer hinter den Etopinen fchon in die Kehle eindrings,ehe das Waffer ihnen fihaden Fann, Diejenigen, welche einzeln ausder Hand ins Waffer geworfen werden, befommen feine joldhe Vorrich-fung, denn man würde fich übel an einem, wenn auch Kleinen Stoyi-nenbündelchen, verbrennen. Man Fann ihnen einen Mantel um denKopf Heiftern, damit die Stopine: gefchügt iftz; im Nebrigen gefihieht dieAnfeuerung fo, wie oben gefagt ift.

$. 217. Wafferfonnen. (Nach Ehertier.)

Die Wafferfonnen drehen fi wie Horizontale Feuerräder, EinNapf oder leichte Schüffel von Holz vertritt dabei die Stelle des Ra:des; man bohrt vberall wo eg nöthig ift, Löcher durch den Rand derCchüffel, um die Bränder mit Bindfaden oder
Gifendraht daran befeftigen zu Fönnen. Unten
in die Schüffel hut man als Ballaft fo viel
Sand oder andere fhwere Subftanzen, als nö-
thig ift, Damit die Schüffel über die Hälfte, bei-
nahe zwei Deitttheile tief ins Maffer eingefenft

‘wird, weil fonft die Belaftung nicht halten würde.
"Zur befferen Befeftigung des Ballaftes, damit er unten in der ESchüffelbleiben muß, nichts dabon während der Notation heraugfliegt oder ineine andere Lage Ffommen fann, Teimt man ein Blatt Papier darüberund Diefes ringsum an die Schüffel an, fodann ein zweites Papier überdas erfte und tränft das legte mit Delfirniß, damit fein Waffer zu demSand Fommen Kann. Die Bränder communicirt man unter fich, wiebei den gewöhnlichen Seuerrädern zu geichehen pflegt. Soll die Sonnegut votiren und nicht viel von ihrem Maße weichen, fo müffen zweigegenüberliegende 'Bränder su gleicher Zeit brennen, will man fie aber,auf der Oberfläche des Waffers Herumtreiben und ercentrifche SKreifebefchreiben laffen, fo läßt man nur einen Bränder auf einmal bren-nen, welcher alsdann den‘ folgenden entzündet ze. Auch die Hülfen fo--wie Die Communifationgröhrchen müffen mit Delfirniß Üüberftrichen feyn.Nun fährt Ehertier, weldjer fih die Sade jeher bequem zu machenfucht, fort und fügt: alle übrigen Wafferfeuerwerkitüde jenen ganz Die-

26 * ; 
3
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jelben, wie bei dem Feuerwerk zu Lande, fie würden entweber auf

Kähne oder Flöße geieht, weibes zu umftändlich wäre, befondere Shwem,

mungen für fie zu machen, die man noch) außerdem befaften müßte. Um

3. B: pots & feu und Galerien der vömifshen Lichter, anzubringen, Mörs

fer und Girandelfäften für Nafeten ic, die ja ihre Wirkung ohnehin

vom Kahn aus eben fo gut thun fönnten, glaubt Chertier fich. alle

Mühe und Zuräftungen erfparen zu Fönnen, man brauchte aber: wahrz

(ic) feine ©alerie vömifcher: Lichter im Kahn anzuzünden, wenn man ben

weit fehöneren Effect dev vorüberfchwimnenden und fich gleichjam von

fetbft, oder beffer wie duch Zauberfraft ordnenden Neihe, jodann der

Spiegelung im Waffe und des Untertauchens entbehren wollte, ‘denn

an fönnte, was man mit dem Kahn bezweckt, zu Land ebenfall8 ha>

ben, der Kahn gibt Feine Spiegelung, geftattet Die ganz eigenthlins

liche Bewegung ber fhwinmenden Garbenbränder niht und an ein

Untertauden ift ja vollends gar nicht zu denfen. Ich wieberhole

hier nochmals, das Borbeidefiliven, das nette Berneigen bei

jeder auffteigenden Leuchtfugel und die Abfpiegelung geben zus

fammengenommen einen Effect, den Chertier gewiß am wenigften gering

geachtet haben würde, wenn erihm nut ein einzigesmal wor-

gefommen wäre. Chextier untheilt deßhalb hier wie ein Blinder

über Farben, die er niemals gefehen hat und von denen er

fih gar feinen Begriff mächen. fann.

$. 218. Schwimmende Shnarder.

Sy der Wafferfeuerwerferei ift ein Heine®, mehr beluftigendes als

fehönes Stüd unter bem Namen Schnarcher befannt, welches feines.

geringen Effects wegen faum ald Garnitur größerer Stüde gebraucht

werden fan. In feiner Conftruftion ift e6 dem Pirouetten - Schwär-

mer (Seite 267) fehr ähnlich. Die Hülfen zu den Schnarchern wer

ven 8 bis 10 Kaliber lang gemacht, mit Schnarherfag Band 1.

Seite 315 jedoch nicht alzufeft voll gefihlagen, *) dann ein Pfropf

 

*) Man fönnte zwar eben fowohl.jeden Schwärmerfab dazu antwenden; allein ber

Sänarderfag hält fih einmak-fehr lange, fo daß die damit verfehenen

Stüde in vielen Iahren nicht verderben und gibt fodann auch den feltfamen

Tönen eine eigenthümliche Abwechslung, fo daß der Eihnarcher bald fingt,

bald töhnt, bald furchtbar röhelt und [hnarht. Sch rathe debhalb

bei diefem Sat fo lange zu eiben, bis von den Feuerwerfern ein noch befr

ferex erfunben feyn wird,



611

darauf gelegt und volitäEnde, sugeraligt fo 2 beibs Enden ganz verz

Schloffen’ find.
"Außen an ter Hülfe bemerft man fich den. Punkt, wo man fee

wärts in Diefelbe ein fogenannies Drehloch zu machen hat. Diefes Loc)
darf nur etwa 4 Kaliber weit gemacht werden und ınuß bis auf den

Sag, felbft noch eine Linie weit in. den Sat hinein gehen. Nun
bringt man ein Stüdchen. dünne Etopine in diefes Drehloch. und. fticht
neben derfelden mit einem Zehrlohansreiber oder Handwarze

in die Deffnung, damit fi die Stopine auf Die Seite begibt und hier
angebrüdt wird,  alsdann füllt man die entftandene Deffnung mit ges

wöhnlichem Anfeuerumgsteig aus und fegt dem Schnarcher, wenn er

troefen geworben ift, ein Kleines fonifches Papier hütchen, ducch welches
‚bie Anfenerungsftopine gezugen wird, auf die. Brandöffnung. Man

nimmt zu Schnarchern gewöhnlich Zlöthige Hülfen undfertigt fie faft

niemald von einem größeren Kaliber als höchftens Alöthigem an;

über die. Wirfung ift fhon im erften Bande ‚gefprochen worden. Gie
befteht darin, daß der Schnarher meiftens von Liebhabern der Feuers

werferei zum. Scherze brennend ind YWaffer geworfen, ‚mit biefem ihm

feindlichen: Elemente fämpfend, fich fortwährend im Kreife herum. dreht,
immer ertrinfen. will und doch nicht Dazu fommen fann, welches die
Zufchauer beluftigt, weil dadurch ein heftiges Schnarchen, entfteht,

wovon er den Namen Schnarckher erhalten hat. Wenn man übri-
‚gend. umter fchönere Oarnituren einen seinzgigen Schnarder

bringt, fo. wird Diefer ficherlich durch, fein feltiames. Setöfe die Auf

#

merffamfeit der Zufchauer auf fich Ienfen, weil man gar nicht ‚begreifen

fan, was da eigentlich für ein feltfamer Spuf Iosgelaffen if. —

Wenn fie zum VBerfauf gemacdjt werden, gibt man ihnen ein vothes
Käppcehen und ftreicht fie mit Delfarbe bunt au. Die Kreifelfchwärmer

find wie oben fchon gefagt. ift, eines ber frhönften Garniturftüde für
Raketen, Die über dem Waffer auffteigen, weil fie eine Menge Näbchen

in der Luft bilden und in Schraubenlinien herabfommen, fo daß Ahne

liche aus dem Waffer empor zu fteigen fiheinen, Ballen Diefe nun, ehe
fie ausgebrannt find, ind Waffer, fo verwandeln fie fih mit eitemmale

alle fammt und fonderg in eben fo viele Schnarder, bis fie im
Waffer zerplagen. Zu bemerfen ift alfo, Daß die Shnarder weder

eine Senkung nod eine Schwemmung, (welche legtere dasS chnar-
hen.fogar ftören würde) befommen, und.baß, wenn die Hülfen von

gutem Starfem Papier gemacht find, auch fein Anfirih mit Oelfarbe
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nöthig if, weil das Waffer in ben wenigen Mugenblicen feiner Wir
fung das Papier unmöglich durchbringen Fann, doch fehadetein Anftrich
in feinem Falle. Auch der Pnall ift willkürlich. — i

$. 219. WBafjerfchwärmer.

Der Wafferfhwärmer ift das einfachfte Garniturftüc unter allen,
welhe in ber Wafferfeuerwerkferei vorkommen. Wenn man Ras
feten oder Wafferfchwärmerfäffer damit verfegt, fo ift feine Wirfung
ähnlich ber der Serpentofen; fobald er aber ben Spiegel des Wafs
fer erreicht, taucht er einmal in demfelben unter, fo daß man ihn
für erlofchen hält, plöglih aber fommt ex mit allen übrigen, bie zugleich
mit ihm verfhwunden waren, auf der Oberfläche des Waflers wieder
drennend zum Borfchein, und ftelt num einen Heinen Garbenbränder
mit vertifal auffteigendem ziemlich Tebhaften und funfenreihem
Veuerftrahle vor, deren, zum Grftaunen aller Zufehauer mit einemmale
wie buch einen Zauber hervorgebracht, eine große Menge die ganze
Oberfläche des Blußes bededen. — Die Schwärmer nämlich hielt man
für erlofchen, und da fie feine Schwemmung haben, fo tauchen fie
langfamer wieder auf, daher Fann man fich das plößliche Erfcheinen
nicht erklären. Gie müffen aber gut gemacht und forgfältig angefeuert
feyn, damit fie nicht blind gehen. oder gar ertrinfen, Mit Enten ges
mijcht, find fie ein fehr beliebtes Garniturftück und werden auch zum
Verkauf angefertigt. Eine Ente, ein Schnather und ein Waffer-
fhwärmer baten fo verfchiedenen Effect, daß fie häufig zur Unter»
haltung bei Spaziergängen am Waffer benugt und entweder zu
gleicher Zeit, oder ein Stüf nach dem anderen angeziindet und ing
Waffer geworfen werden Seine Anfertigung unterliegt feiner Schwie-
vigfeit, wenn man nur die Regel beobachtet, die Huülfen lieber etwa
zu lang, al& zu furz zu machen und den Gap nicht zu feft zu
fhlagen, denn fchlägt man einen Wafferfehwärmer zu feft, fo wird er
im Berhältniß feines Volumens zu fhwer, und fobald fein Gewicht,
die Senkung, welche man ihm geben muß, mitgeriechnet, dem des
gleichen Volumens Waffer, welches er aus feiner Stelle verdrängen
muß, jehr nahe fteht, oder e8 wohl gar überfeigt, wird er, wenn er
brennend ins Wafjer geworfen wird, über die Mündung einfinfen,
zwar wird er nicht auslöfchen, weil. der einmal brennende Sat fein
Waffer eindringen läßt, e3 wird aber längere Zeit auf der Oberfläche
de8 Waffers nur fehr wenig von ihm zu jehben feyn, bis er aus
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dem Kampf mit den Wellen, die ihn zu erftiden drohen, exit kurz vor
feinem Ende, wenn er nämlich durch das Ausbrennen eines Theils feis

‚nes Sabes leichter geworden ift, noch ald Sieger hervorgeht. Diefed

ift aber ein Vehler, der vermieden werden muß, wenn man nicht ein

halb mißlungenes Stüd zeigen will, Zeigt fich dev Sehler bei folchen,

die fhon fertig gemacht find, fo läßt fich noch helfen, wenn man ein

Deitttheil der Hülfe d.h. oben an der Mündung mit einem Bapierftreie
fen ummidelt, fo daß der Wafler - Schwärmer, wenn er einfinfen will,

ein größeres Bolumen Wafjer verdrängen muß, welches ihn an Gewicht
übertrifft, damit er dadurch noch mit dem Waffer in das gewiinfihte

Gleichgewicht Fommt. Wenn er allzufchwer feyn follte, [jo muß man

entweder die Senfung um etwas vermindern oder man umffeidet lieber
die Mündung und das

erfte Drittel ber Hilfe SETS
mit Binfen, wie hier
die Abbildung zeigt,
die man mit Haufen- ers Zoe
blafenteim anleimt und E
wenn der Leim troden
geworben ift, mit Leinölfivniß überftreicht, damit das Wafler den Leim

nicht erweichen fann. Die Hülfen zu den gewöhnlichen Wafferfchwär-

mern müffen, weil ein etwas flarfer Kaliber beffere Wirkung hat, in

einem Schwärmerftod gemacht werben, defien Ausbohrung neun Linien

beträgt." Der Winder hat aber nur fechs Linien, d. b. ”/, ber Yusbohrung

des Stodes im Durchmeffer. Diefe für das Gelingen fehr wünjchend-

werthe Bapierftärfe wird durch Aufiwinden von einfachem mölglich ft

leichtem aber nicht allgzudünnem Papier hergeftellt. Im Uebrigen

werben die Hülfen durch Zufleben des Nandes gefihloffen, gewürgt und

befehnitten, wie gewöhnlich. Gin Drittel Kaliber wird für das Brand»

loch gerechnet, die Hülfe wird aber etwas mehr, ald nöthig ift, zuger

würgt, um genau die erforderliche Weite für das Brandloch durch Ein:

treiben der Handwarze, eines Dorns oder Zehrlochausreiders. herftellen

zu können. ine pafjende Länge für die Hülfen ift, wenn man fie 10

Dis 11 Kaliber lang macht, weil bei dem Schlagen */, der Länge, Kopf

und Hals nicht mitgerechnet, mit Wafjerfchwärmerfas gefült werben,

müffen, fo daß alfo %, der Hülfe für den Schlag leer bleibt; denn ob-

gleich der Schlag im Waffer nicht von großem Effect ift, fo ift e8 ein-

mal fo der Gebrauh den Wafferfchwärmern einen Knall zu. geben, der
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mehr einem: Blagen gleicht. Auf den Say fihlägt man einen SBfrop-
fenvon geleimtem, aber zerfnittertem und weich. gemachtem Papier,
oder, was weit befjer ift, man feßt eine Schlagfiheibe ein, durch
welche das Feuer. des brennenden ‚Sapes fich. auf. die FKornpulverlas
dung fortpflangen, Fan. ‚Denn wenn man au Dur) den. Bapierpfrop-
fen: mit einem eifernen Durchfchlag sein Zündloch macht, fo ift es doch
gar Leicht geichehen, daß biefes fich wieder. zubegibt- und die Pulverla-
dung nicht entzündet wird.

-

Will man die Wafferfchwärmerhülfe, wenn
. fie halb aufgewundenift, sabwürgen und dann laden, das übrige
Papier erft fpäter darüberrollen, fo hat man das Einfegen einer
Schlagfheibe nicht nöthig. Da ohnehin Diefe Wafferfchwärmer nicht
fehr feft gefchlagen. werden dürfen, fo fann man auch dünnere Hülfen
laden, wenn man ihnen nur fpäter Volumen genug durch. Veberrolfen
mit Bapier verfchafft, damit fie nicht zu tief ins Warffer einfinfen fön-
nen, Der gewöhnliche Eat, womit man bie Wafferfhwärmer zu Ia=
ben pflegt, befteht aus einer Mengung von 16 Theilen Mehlpulver,
5 Theilen Salpeter, 3 Theilen Schwefel umd-9 heilen halb feine
halb mittlere Kohlen. Wenn man mit diefem Sabe die BVaferfhwärs

. merhülfe bi auf das leßte Drittel vollgefchlagen hat, wird entweder
eine Schlagfcheibe eingefeßt, oder die Hilfe bis auf ein offen bleibens
de8 Zundloch abgewürgt, alsdann fehüttet man in das leer gebliebene"
Drittel das Kornpulver für den Schlag ein und febt einen PVapierpfrops
fen von zerfnittertem und weichgemachtem Papier darauf. Man muß
aber fo viel Play noch in der Hülfe leer laffen, daß man etwa 3 Quint
Shwerfpath, Blei oder Sand ala Senkung in biefelbe einfüllen
fanıı, und dennoch fo viel Raum übrig bleibt, als zum Schließen ver -
Hülfe d. h. zum Zuwürgen und Binden erforderlich ift. Die Eenfung
ilt bei den Wafferfchwärmern durchaus nothwendig, fonft legen fie fich
horizontal und f[hwimmen in Diefer Lage auf dem Waffer
effectlo8 umher, ftatt fenfrecht im Wafler ftehend ihre Wir-
fung zu Außern. Die Anfeuerung gefibieht, wenn fie als Garniturftüde
gebraucht werden, wie bei den Enten, indem man ein Feines Bindel-
hen Stopinen vor die Mündung bindgt, welche ein heftiges Feuer ge
ben, was durch das’ in die Kehle gemachte Loc) bis ins Innere ein-
dringt, fo daß alsdann Feine Gefahr des Berlöfchens zu beforgen ift.
Berfegt man jedoch Nafeten mit folchen BWafferfchwärmern, fo haben'fie
einen no) weit mehr Erftaunen erregenden Effect, wenn man
die Köpfe berfelben etwas größer madht und mit Sternfaß ausfüllt,
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Doc) wir wollen biefe Art in einem befonderen Paragraphen befchreis

ben und fies “

8.220. Wafler- Sternfhwärmer

benennen. Die BVerfertigung ift ganz biefelbe, wie bei den gewöhnti-

hen Wafferfchwärmern, nur daß der Kopf etwas länger gemacht wird,

old gewöhnlich, damit die brennenden Sterne vom höchften Punkt, den

"die Nafete erreicht, brennend herabfallen und beinahe die Oberfläche

deffelben erreichen; nun erft fommt der Schwärmerfaß, in welchen

der Sicherheit wegen ein Feines Stüdchen Stopine gefteett werden muß,

zur Wirkung. Dev Schwärmer, faum entzündet, taucht unter und

die Leuchtkugeln feheinen in das Wafjer gefallen und alle exlofchen zu

feyn — aber plöglich, wie durch einen Zauber fommen eben fo viele

fprühende Bäumchen auf der Oberfläche des Wafjers zum Borfchein

und treiben alle zufammen ruhig den Fluß hinab. *)

Mo hat bie Feuerwerferei einen Effect aufzuweifen, der den Zur

fhauer in fo hohem Grabe überrafiht, wie diefe Wirkung der einfachen

Wafler:Sternfhwärmer!

$..221. Wafferfehwärmer, welche fih in fehwimmende

Lichtchen verwandeln.

Die Wirkung diefes effecivollen Garniturftüces ift fehr überra-

Ichend. Zuerft werden von einer Nafete oder einem Wafferfhwärs-

merfaffe eine Anzahl Wafferifhwärmer ausgeworfen, welche eine

furze Zeit mit gewöhnlichen Bunfenfeuer brennen, plögfich verfchwinden

fie unter dem Waffen und ftatt ihrer fommen eben jo viele farbige

Flammen zum Borfchein, die mit einemmale ben Spiegel des Flußes

bedefen. Die farbigen Slammen verwandeln fich in Lauter helle fhwims

wende Lichtehen, diefe tauchen plögfich unter und nun fieht man wieder

ven Fluß mit Wafferfiöwärmern bededt, welche zufegt mit einem Knall

endigen. Wenn oft 100 Stüf und mehrere zu gleicher Zeit ihe Feuer

verwandeln, fo hat biefes Stüd'eine Wirkung, welde mit Teinem Garni»

\

*) Ach Fann man die Sternfchwärmer aus Garniturbatterien einzeln abfenern,

1wo fie nach und nad ins Maffer fallen und dann immer ein Oarbenfener auf:

‚ taucht, Die in einer langen Neihe den Fluß Hinabtreiben, befonders wenn man

die erften etwas länger macht, ‚Damit fie nicht fo bald verlöfchen, fondern noch

brennen, wenn Die legten Tosgehen. i
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turftüd in der Ferrerwerferei gu Lande hervorgebracht "werben fann,weil die Wirfung dort fhnelfer vorüber geht und man nicht Zeit hat,fie fo wie hier zu betrachten, wobei natürlich Die Spiegelung im Wafsfer in windftilfer Sommernadt die Schönheit des Schaufpiels bedeu-tend erhöht. Damit Die Berwandlungen bei allen Lichtern in demfelsben Moment gefchieht, worauf der überrafchende Effect beruht, ift egnothwendig, daß man bei dem Einfülfen der Ladungen die größte Gesnauigfeit beobachtet. Die Hülfen macht man 9 big 10 Zol lang übereinen Winder, der %, Zolim Durchmeffer hat ; man giebt ihnen abernur etwa 1 Linie Papierftärke, Am Nande werden fie zugefleiftert,Wenn fie gehörig troden geworden find, wird ein Kopf an diefelbengewürgt, berfelbe in der Kehle gebunden und geleimt. Das aufgesräumte Brandloch des Kopfes muß einen halben inneren Durchmeffer„der Hülfe betragen, Das Laden gefhieht am beften auf folgende Weife,Zuerft werden drei Schaufeln von obigem Waflerfchwärmerfag (fiehe$..219) und zwar jede Ladefchaufel wol Cat mit 6 leichten Schlägeneingefchlagen; hierauf füllt man zwei Ladefchaufeln yon irgend einemfarbigen Doppelfas, der nur ganz wenig comyrimirt werden darf, fofortnimmt man auch 3 Ladefchaufeln weißen Lichterfag aus 4 Zheilen Salzpeter, 2 Theilen Schwefel, 2 Theilen Mehlpulver und Theil Antismonium beftehend, in die Hülfe, und gibt auf jede Ladefchaufer diefesSades nur drei ganz Leichte Schläge, fo daß diefer Sa mehr geftopftals geihlagen wird.*) Auf diefen Sag fchlägt man alsdann wiederWafferfhwärmerfag bis nur no %, der Hülfe Teer übrig ift; hierwerden bie Lichter durch eine Mürgung bie auf ein Zündloch verengtund das. fette Drittel mit Kornpulver fo weit gefüt, daß noch Raumfür eine Senfung vor 3 Quint Schwerfpath oder Blei Üüßrig bleibt,Die Anfeuerung gefhieht ganz fo, wie bisher öfter gefagt worden ift,Durch vorgebundene Stopinen, weil fie fonft leicht blind gehen oder er=trinfen Fönnten, ehe fie gehörig in Brand gerathen wären, Einmalbrennend, iwerden fie ficher ibve Wirkung vollfommen thum. Man annfie mit Recht unter die fhönften Garnituren zählen. — Zum Verkaufwerden fie nicht gemacht, weil die farbigen Säge zu theuer find, alsdaß daran etwas gewonnen werden Fönnte, und weil Zinffäge, wenn

 

*) Damit alle Lichter gleich werden, marfirt man duch Ringe am Geber, tie weitjeder Sat sehen muß; fobald der Ning erfcheint, ift der Saß zu ‚wechfeln,doransgefegt; Daß zuvor alle Hülfen einander gleih gemacht worden find.
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man fie anwenden wollte, fich nicht Inge halten, auch fchon ihres Ge-
wichtd wegen nicht wohl Dazu gebraucht werben fönnen. — Sollten
diefe Lichtchen, was jedoch felten der Fall ift, zu fchwer feyn, fo'tann
man ihnen nod) auf ähnliche Weile, wie bei den Wafferfchwärmern
gefagt wurde, helfen, man vergleiche daher diefen $. —

$. 222.  Rnierafeten oder Delphine.

" Diefes, der MWafferfeuerwerferei ausfchließlich angehörige Etüd,
ift zugleich eins der fchönften und befuftigenpften Feuerwerkftüde übers
haupt und von ganz eigenthinlicher Conftruftion. Wer niemals einen
brennenden Delphin im Waffer fchlagen und [hwimmen (wie man
jagt „Ereifen") fah, wied fich fehwerlich einen richtigen Begriff von
der Wirkung des Delphins, welder den Charakter eines Kaubfirches
vorftellen fol, machen fönnen. Ich will es daher verfuchen, meinen
Lefern, fo gut ic) ann, zuvor die Wirkung befchreiben, die man von
dem Stüde, deffen Verfertigung hier gelehrt werden fol, verlangt. Der
Delphin volrd mit zweierlei Sägen geladen und hat eine Vorrichtung,
vermöge deren er im MWaffer fchwimmend, nie in gerader Linie fi
fortbewegen Fan, fondern beftändig Freifen muß, wozuDie fogenannte
DBlafe ihm als Steuerruder dient. Eo lange nun der langfum bren=
nende Sag an der Reihe ift, wird der Delphin Freifen, d.h. fi
langfam in Ereisförmigen Linien im Waffer herum bewegen, wobei er
einen [chnaubenden Ton von fih gibt, der die Mordluft eines auf
Raub ausgehenden Seeungeheuers*) ziemlich) gut verfinnlicht, fobald
aber num der rafıhere Saß ins Feuer geräth, fängt das Ungethüm an,
beftig zu fhlagen, macht gewaltige Sprünge, jogar big über die Ober-
fläche des Waffers, daß er oft, ald 06 er fih auf feine Beute ftürzen
wollte, fich Hoc in die Luft erhebt und mit Gewalt wieder ing Waffe:
hinabfehießt. Diefen Effect, der meinen Lefern, die vergleichen nie gefe-
hen haben, vielleicht fonderbar vorkommt, zu erffären, will ich, vorerft
bie Conftruftion diefes Stüdes bef—hreiben, aldtann auch Einiges über
die zufällige Entbefung defelben fagen.

Man denfe fi unter einem Deiphin nicht etwa- ein gemaltes
Ungeheuer, was man bei der Nacht nicht einmal würde fehen fon-
nen, fo wenig als bie Ente des Wafferfeuerwerfers au nur

°) Der Delphin treibt bekanntlich durch einen Schwung mit feinem Schwarze die
Häringe in einen Winfel zufammen und verfchlingt fie dann zu Zanfenden. i
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im Entfernteften einer lebenden Ente gleiht, eben.fo wenig hat. bie

Geftalt Diefes Stüdes. eine Aehnlichfeit; mit einem Naubfifch oder
einem Delphin. Die Byrotechnie nimmt ihre Benennung von. dem
&ffeet her, den dad. Stüddurd) feine Bewegung im Waffer. dem
Auge de3 Zufchauers darbietet, und hierin hat die Kunft ficher nicht
fehl gegriffen, es ift nicht bloß ein Spiel der Phantafte, fondern zwis

fhen den Bewegungen des wirklichen und des in Feuer vorges
ftellten Delphins findet eine Aehnlichkeit ftatt 5” wie aber Dietrich

ben Delphin umtaufen und Irrwifch heißen mag, ift vernünftiger-
weife gar nicht zu begreifen, Ein Irrwiich fchlägt nicht im Wafler

und macht fein Geräufch, als leichte Sumpfluft fehwebt er blos über
dem Wafjer, bewegt fih; nicht in regelmäßigen Kreifen, wie ein Raub:
fifch nota bene in dem Waffer, fondern wird vomleifeften Lufthaud)
fhon fortgetrieben; da möchte man, wenn man folde Gleichniffe

und Kunftausbrüde in einem Buche über Feuerwerferei lieft, Doch

nod) lieber von irgend einem Quidam den Wafferfall einem feuer
fpeienden Berg vergleihen hören, ald den Delphin mit einem

Serwifch! von dem Vorfteher eines Laboratoriumg,
Bon feiner Geftalt d. 5. von der Form, feiner Hülfe — mit von

bem Effect) hat der Delphin au den Namen Knierafete erhalten.

Er befteht nämlih aus einer Nafetenhülfe, an welche eine andere leere

Hülfe, die fogenannte Blafe, in Geftalt eines Knie's d. Y. unter eie

nem ftumpfen Winfel,, ber 1°, rechte
Winkel beträgt, angefegt ift, wie hier
die Figur zeigt.

Menn der Delphin nicht zu groß

gemacht wird, fo gelingt er leichter

undfein Effect ift weit fchöner, weil
feine Bewegungen alddann nicht fo

fhwerfällig, fondern viel rafcher find,

was ihm ein lebendiges und fehr

gefälliges Anfehen gibt; man macht
deshalb die Hülfen gewöhnlich in ei- S

nem dreilöthigen Stod und Fafchirt fie über einen Winder, ber filr Dieje
Hülfe eine Linie Papierftärfe in. ber Ausbohrung des Stodes rundum
übrig läßt. Die Länge der Hülfe foll nur fieben äußere Kaliber betra-
gen; da ift jedoch der Kopf nicht mit gerechnet. Das Brandlocdh im Kefs

fel des Kopfes wird halb fo weit gemacht, ald die Hilfe ihrem inneren _
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Durchmeffer nad) ift, d.h. die Hülfen werden nur zur Hälfte zugewürgt.

Die Blafenhülfen, welche dem Delphin zugleih al8 Steuerruder
und Schwemmung dienen, werden über einen etwas dieferen Winder

in einem Stod gemacht, der eine vierlöthige Ausbohrung hat, ehenfalls
ganz Fafchirt, wein fie faft troden geworden find, an dem einen Ende

zugewürgt, gebunden und gut verleimt, damit weder Luft noch Waffer
hineindringen Fann.

Sind diefe Hülfen fo weit fertig, fo werden die erften, wenn man

deren viele macht, inzwifchen troden geworden feyn, und fönnen, ‘wenn
diefes der Ball ift, in einem Stod gefchlagen werden. Man hat hierzu

zwei verfchiedene Säge, einen faulen und einen rafchen nöthig. Mit
jeder Art Sapes wird die Brandröhre, nicht die Blafe, welche weiter,

aber etwas [Hwärdher von Papier ift, abwechfelnd ein Haliber hoch

geichlagen, fo daß die ganze Saphöhe der Brandröhre 6 Kaliber beträgt.

Um fid) bei Hülfen die abwechfelnd mit zweierlei Sag geladen werden

müffen, die Arbeit zu erleichtern, das öftere Abmeffen, wobei leicht ein
Ierthum unterlaufen kann, zu erfparen, und dennoch die möglichfte Ge-

nöuigfeit eintreten zu laffen, theilt man den anzumwendenden Geher

3 DB. in 6 Kaliber ab, und marfirt die Eintheitung durch Ringe, Die

um den Geger herumlaufen. Die Eintheilung fann auf folgende Art
geliehen: Man ftedt zuerft den Seper in die Hülfe, welche die richtige
Länge, d. h. von der Würgung an gerechnet, 6 Zoll hat, fo daß er auf
dem Boden berfelben auffigt. Da wo der Seßer über den Nand der
Hälfe hinausragt, maht man den erften Ning um den Eeher, und
trägt num von bdiefem Zeichen an, nach dem unteren Ende des Seherd

zu, auf denfelben mit einem Zirfel 6 Kaliber (d.h. fechsmal den Aufes

ven Durchmeffer der Hülfe) auf, und macht jedesmal einen Ring um
ben Seger. Der faule Sag, womit die Delphinen geladen werben, be:

fteht aus einer Mifchung ven 32 Teilen Meblpulver und 13 Theilen
feinen Kohlen, der vafche Sat dagegen aus 34 Theilen Mehlpulver

und 16 Theilen feinem Kornpulver. Das Schlagen der Brandröhte
geibieht auf folgende Weife: Zuerft wird fauler Sag eingefchlagen.

Auf jede Ladefchaufel voll Sag, die man in die Hülfe jchüttet, gibt

man acht leichte Echläge und fährt fo fort, bis man den erften Ning
fießt, welcher anzeigt, daß 1 Kaliber hoch Sap eingefchlagen if. Nun

nimmt man von dem rafchen Sag und fhlägt ebenfalls 1 Kaliber hoch
Davon ein, doch mit dem Unterfchied, daßdiefer Sag fo feft wie nur

immer möglich gefchlagen werden muß. Sofort nimmt man wieder
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faulen Sat wie zu Anfang und führt abwechfelnd fo fort, ‚biß Die fechs

Kaliber Sat eingefchlagen: find. Man fehneivdet fodann das noch übrig
gebliebene Papier dev Brandröhre bis auf einen Heinen Nand- ab. Jeht

bedarf ‚man zum. Anfegen der. Schwemmung oder des. Steuerruders,
welches manı.die. Blafe nennt, veines.hölgernen: Winkels, Deffen beide

‚Schenkel innerlich ‚unter einem ftumpfen Winkel: von 17% rechten. d.h.

135 Graden zufammenftoßen, jedes größere fowohl:alß Heinere Maaß
würde, fehlerhaft feyn. Ein folcher Winkel ift auf unferer Figur mit

abgebildet. Wenn man nun fowohl.die Brandröhre als die Blafe.in
die Hohlfehle des. Winkels einlegt, fo daß die Enden derfelben; zufam-
menftoßen,. fo ficht, man. alabald, um: wie viel man den-Rand der Blafe

fhief. abfehneiden muß, damit die geladene Hülfe'genau-in die Blafe
paßt. Man verbindet nun. beide mit, Wapierftreifen die man.über die

Verbindung fleiftert, und. welche Einfchnitte ‚erhalten, ‘damit fie fich bef-
fer ‚andrüden. Laffen. Wenn die erften Stveifenstroden ‚geworden find,

fo hat man: Diefes. noch einigemal zu wiederholen, nicht «nur. deßwegen,

damit fein Waffer eindringen: könne, fondern auch deßhalb, ‚weil, wenn
die Blafe niht:fehr folid befeftügt wäre, fichDiefelbe, fobald. der

rafhe Sat Feuer fängt, «won der Hülfe losreißen würde, wodurd das
ganze. Stüd: verdorben wäre. Manche Feuerwerfer fchütten ehe fie. die

Diafe an den. Delphin befeftigen, in erftere: eine Ladefchaufel: Korn-

pulver, Damit der Delphin nach feinen Ausbrennen «mit einem.hohlen

Knall endige, —

Wil man die Delphine einzeln mit: Der Hand. anzünden, fo
feuert man fie.gang nad) ber; gewöhnlichen: Weife am, sieht. durch Die

Wand. des Keffels Baummollenfäden, die man anknüpft,damit fie nicht

abgehen Eönnen und macht daraus eine Stopine mit der. Zündmaffe,
womit. auch der Kefel im Inneren: verfehen wird. Eollen aber,die

Delphine,ald, Garniturftüde 3 B: in Berbindung mit Enten, wo

ihre Wirkung, fehr mett:ift, gebraucht werben, fo müffen, fie audy.ganz

mit derfelben ; Sorgfalt angefeuert werben d.h. man. muß Stopinens

bündelchen vor die Mündung, in welche -ein. Loch,eingeftochen, wird, vor:
legen: ,umd. mit; Zwirn befeftigen. Wähltiman für die, Delphine,ei-

nen färferen. Kaliber, fo läßt: fich Die Länge der Hülfe nicht mehr.nad

demfelben Maafftab in. Kalibern .beftimmen, weil fie. fonft au ang
und schwer: werden würden. Wenn man daher die Hilfen. über einen

Slöthigen  Winder srolft, fo. dürfen fie nur 6. Kaliber: nach einem. 6lö-

thigen Stod, ald ‚Hülfenlänge  befonmen, und die: Blafen, welche über
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einen 12Mlöthigen MWinder gemacht werden, werben nad) dem Verhätt-
niß eines Slöthigen Stods abgemeflen. er

Die Brandröhren befommen Aalfo 6% Zoll ohne Kopf und Die
Dlafen 6 Zoll. Nuggieri machte feine Delphine anders, er nahm nur

einerlei Say, und die Blafen machte er um 4, fürger als die Nöhre,

welche mit Sag geladen wurde, bisweilen gab er ihnen fogar eine Bohe
rung ‘wie Den Nafeteit, Diefe Art if von mir auch) verfucht worden,

fie hat aber eine weit [chlechtere Wirkung und entfpricht dem Charakter
des Stüdesdurhaus nicht. Bei einem farfen Kaliber darf der rafche

Sa bloß aus Mehlpulver beftehen, und diefes muß noch mit 12 Schlä-

gen gut comprimirt- werden, fonft zerfpringen die Hilfen. Auch werden
die Ladungen nicht ganz 1 Kaliber ftarf, Tondern nur 5%, Kaliber hod)
gemacht. Hiernah ift alfo der "Seger für die Delphine von flarfem

Kaliber einzutheifen, und für jede Ladung ein Ning in den Geber ein-
zudrehen. ®*)

8.223. -Wafler = Glorie.

Darunter verfteht man eine große horizontal über der Fläche des
Waffers rotirende Glorie. Wenn man diefes großartige und fehr
impofante Stud ausführen will, fo müffen die Zufchauer von einem
ziemlich erhabenen Standpunfte aus bie fehöne Wirkung, die es für
das Auge hervorbringt, betrachten, Bee
fünnen, denn von einem flachen Ufer m
aus gefehen, würde 3 fich bei weis
tem nicht fo prachtvoll ausnehmen,
ald wenn man e8 von einem er»
höhten Gebäude, einerTeraffe
Balkon u. f.w. fehen fann. Neben, an
ftehende Figur ftellt eine Glorie bar, N

wie man fie hierzu gebraucht und wie -

man fie auch bei feftftehenden: Ki- | IN
guren in der Feuerwerfereirzu Lande
öfterd zu machen pflegt; im: ber

 

   

 

\

K

*) Die Delphine wurden von einem Dilettanten im Elfaß erfunden, der eine
Tifchblafe al8 Schwenmung au eine Hülfe band und glaubte, weil diefe den
Vichen gute Dienfte leiften, fo müßten auch die Feuerwerfftüde damit gut
Ihwinmmen, Die Blafe hatte fich fchief gedreht und brachte einen ganz tms
erwarteten @ffect hervor, weldyer Später auf die Conflruction Diefes Stirfes
führte. Man nennt den hohlen THril befhalb nod) feßt die Blafe, —
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Waflerfeuerwerkerei Lafien fie fi) auf verfchiedene Art anbringen. Man
fann nämlich die Glorie vertifal ftellen und mittelft einer Schwemmung,

‘ wie wir. fpäter befchreiben werden, vor den Zufchauern. voriberfchwime
men, ‚oder. wie man fagt treiben laffen; dann muß man aber an

bie Schwemmung einen Stab und an diefen erft die Schnur anbinden,
welche etwas Tangfamer, als das Waffer geht, nachgelaffen wird, damit
die Glorie fich nicht drehen Fann, fondern immer dem Auge der Zus

fhauer gegenüber bleibt, ohne daß ihre Fläche, mit der Sehlinie des

Auges einen fpigen oder ftumpfen Winfel bilden Fann, d. h. die Gforie

darf nicht in fhräger Richtung vorüberfhwimmen. Man kann die
Glorie aber au Horizontal, alfo paralell mit der Wafferflähe ans
bringen; alddann wünfcht man, daß. fie fi -Tangfam umdrehe, weil
Dadurch das Stück noch weit impofanter wird. As Schwemmung bes

nugt man ein der Größe der Glorie angemeffenes feftzugefpundenes Iee«

red Fäßchen oder Faß, welches mit fo viel Ballaft verfehen wird,
daß es nicht Föpfen und die Glorie nicht ind Waffer eintauchen Eann.

Diefes Fäßchen oder Faß wird durch zivei gegenüber angebrachte
Bränder in eine langfame Notation gefegt, und die Bründer der Gforie,

welche in horizontaler Lage auf den oberen Boden des Baßes befeftigt

ift,und etwa. einen Fuß über dem Spiegel bes Waffers fich drehen

muß, werden zu gleicher. Zeit mit den Treibebrändern angezündet, Die

Bränder der Gflorien Fünnen mit jedem beliebigen Funfenfeuerfag gelas
den werden, gewöhnlic nimmt man Brilantfah oder Säge zu chinefiz

fhem Feuer dazu. Sollen farbige Strahlen darunter feyn, fo nimmt
man fie in die Mitte auf den Heinften Reif, daß die Bränder auf ein

Rad gebunden werden, ift aus der Figur zu erfehen und fchon öfter da

gewefen, bedarf alfo Feiner weiteren Befchreibung. #)

$. 224. Wafler: Bomben. (Nah Ruggieri.)

Die Wafferbomben, fagt Nuggieri, find ganz diefelben, wie bie
Bomben in der Feuerwerferei zu Lande, fie werden auch aus Ahnli
hen Mörfern geworfen, die etwas länger feyn dürfen, im Uebrigen zu
ber Bombe die richtigen Verhältniffe haben, wie oben bei den Bomben
(Seite 315) gefagt ift.

 

*) Die frangöfifegen Feuertverfer nennen einen einfachen Kreis mit Brändern
ferfichende Sonne, wenn deren mehrere find, wie 3: ®. bier, fo nennen fe das
Stud eine Ölorie
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Dee Mörfer braucht bier nicht mit Supfers oder Weißbled
ausgefüttert zu feyn, weil man ihn doch nur ein einziges Mal ge
brauchen Fann, indem ihn der Ausftoß bein Koshrennen ins Waffer
verfenft, wo er auf dem runde liegen bleibt.

AS Schwemmung wird an den Mörfer eine Scheibe angebracht,
die von leichtem Holz gemacht und feft an den Mörfer geleimt feyn
muß. Sie hat zum Durchmeffer den dreifachen äußeren Kaliber des
Mörfers. ;
Das Bodenftüd des Mörfers wird dur) ein angehängtes Gewicht
befehwert, welches ald Senfung dient, und in den Mörfer bringt man
die Bombe, die man rumd um mit weichen Papierpfropfen in ihrer Lage
zu erhalten fucht. Die in den Mörfer gebrachte Bombe bededt man
noch außerdem mit einem rund gefchnittenen Pappendedel, in welchen
mitten ein Loch, ducch welches die Zündröhre gefteeft wird, eingefchnit-
ten if, Der Dedel jchügt gegen das Einfprügen von Waffer zugleih
aber dient er Dazu, einen Garbenbränder zu halten, weil diefes eine
Borficht if, die man bei allen Wafferfeuerwerken fer zu beachten Kat,
befonderd wenn ein Mörfer angewendet wird, damit der, welcher Die
Bombe anzindet, fo lange der Garbenbränder den Effect verzögert, Zeit
zum Nüczuge hat, und die Erplofton erft erfolgen fan, “wenn der
Seuterwerfer Lereit3 in Sicherheit if. —

.. Ih glaube hier noch eine praftifche Bemerfung über die Ver-
fertigung der Bomben beifügen zu mäffen, Das Verfahren, welches
mein Vater im $. 105. angegeben hat, gibt vollfommen fchöne
Kugeln, man Fann fich aber die Arbeit noch fehr erleichtern, wenn
man flatt, wie Seite 323 Zeile 12 von unten gefagt ift, Die Kugel
vollftändig in zwei Halbfugeln zu zerfchneiden, fie nur bis
auf 1% Zoll durhfchneidet, dann öffnet und füllt. Man hat
weniger Mühe mit dem Iufammenpaffen, ald wenn manfie voll
Rändig trennt, Sie paflen dann auch ganz genau und man fanı,
ftatt der Ölasfcheite, einen bloßen Vappendedel auf die eine Haldfuget
legen, wenn beide gefüllt find; fie dann auf die andere Hälfte ftüggen
und Die Verbindung durch Ueberkafehiren mit, Bapier wiederherftellen.
Bor dem Fülfen macht man bie Kugeln nicht zu ftark von Papier, das
mit fie fich leichter öffnen Kaffen, find fie aber einmal gefültt, fo Fann
man noch fo viel Papier Darauf Fleben, als nöthig ift; dadurch wird
die Verbindung der beiden Halbfugeln viel ftärfer und weniger be>
merfbar. — Daß jeder Heberzug troden gemacht werben muß, verfteht
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fie von felbft, fonft würbe ja die Ladung feucht werden und verderben.

Auch muß.die Kugel vorher gut getrodnet feyn, ehe. fie. geladen werz,
den darf. Das. Verfahren bei dem. Laden der Bomben ift. jehr verfchies
ben, Uchatins umd viele, Militairs nehmen die FormEugel heraus,
Eafhiren die hohlen Kugeln zu, die fie alddann erft,anbohren und

fülfen ;. weil aber hierbei: die Befeftigung ver. Zündröhre, im, Innern der

Bombe nicht möglich, eine bloß Außerlihe Befeftigung BreEh
aber zu unficher ift, fo tadeln andere Pr

diefes Verfahren als gefährlich
und füllen die Ladung in hängende
Sädkhen, welche. den inneren Naum

der. Bombe genau ausfüllen.
Diefe aus 8 Theilen. zufammengenähr

ten runden Sädchen find. oben mit eis
ner etwas weiteren Deffnung. verfe-
hen, fo daß man die Kapfel mit der
Zündröhre nur darüber zu ftürzen,
und die Zündröhre, welche inwen-
big und auswendig an die Halb»
fugel gut befeftigt ift, in das gefüllte

Eifhen zu fchieben braucht, worauf =

fodann die andere Halbfugel unten angepaßt und die nunmehr q e-

fhlojfene Bombe durch Ueberfafhiven fo ftarf gemacht werden

kann, als nöthig if. — Auf diefe Weile lafjen fi die Bomben fefter
laden, fo daß feine Luft im Innen bleibt, weldhe von der Hite des
Ausftoßes ausgedehnt werden fünnte; denn durch das Einfchieben ber

Zündröhre wird jeber leere Naum vollftändig ausgefüllt und ber
Sa fogar etwas comprimirt, Mein Vater befolgt,zwar feine .ei-
gene Methode, ich Habe mic) aber überzeugt, Daß es. auf diefe
Weife leichter gefchieht und Habe deßhald die Figur beigefügt, damit
diefe wichtige Bemerfung nicht Überfehen wird. — Man vergleiche
den Anhang 1 zu Herin Websfy’s Werk, Seite 38.

 

8.222; Wafferhofen oder Tromben. (Nah Ruggteri.)

Die Wafferhofen oder Tromben find den Fulthörnern. in ber Bauer
werferei zu Lande jehr ähnlich, d. 5. .e3.ift eine Verbindung mehrerer
Beuertöpfe, welche alle in eine, einzige Nöhre auf einander gefchoben

werben. Doch nimmt man felten. mehr ald fünf, Damit der Teuerwerker



 

Zeit gewinnt, fich zu entfernen, feßt man auf die:
Mündung einen Bränder mit chinefifehem oder Bril-
lantfeıter oder auch) ein römifches Licht. "So kann
man in eine derartige Nöhre fünf Bränder mit ver-
fhiedenen Sägen ftellen, von denen jeder Bränber, -

wenn er ausgebrannt ift, ben Topf entzündet, zu
dem er gehört, der die Garnituren auswirft und fein
euer wieder dem nüchften Bränder mittheilt. Diefe
Bränder fehweben aber nicht, wie Nuggieri’8 Zeich-
nung Neo. 2. glauben läßt, zwifchen den Seuertöp- ©

fen in der Luft, fondern ein Feuertopf figt auf dem
anderen feft auf und die Bränder gehen mitten
durch diefelben, DIS auf die Zündfcheibe oder den
Hebefpiegel, wie meine Zeichnung Nio. 1. Deutlich
machen wird. Man vergleiche übrigens auch das,
was über die Füllhörner und Garniturbatterien ge-

fagt ift,, wodurdh die Gonftruftion Diefes Stüdes Neo. 1. No, 2.

noch mehr erläutert wird. In meiner Zeichnung ift an das Bodenftük

eine Schraube gezeichnet, um die Nöhre auf eine Schwemmung, wie

ich in dem nächften $ befchreiben werde, befeftigen und den Fluß hinab:
Ihwimmen laffen zu fönnen, damit alle am Ufer ftchende Zufchauer. es.

fehen fönnen. Als Garnituren dienen nicht blo8 die in der Wafjer-
feuerwerferei gebräuchlichen, wie Enten, Wafferfhwärmer und

dergleichen, fondern auch ein großer Theil, der oben Seite 259 und
folgende befchriebenen Shwärmer, nur müffen diefe fo hoch in Die

Luft geworfen werden, daß fie nicht früher ins Waffer fallen, als fie
ihre Wirfung gethan Haben. Da man bei Diefem Stüd eine große
Auswahl unter den fchönften Garnituren treffen Fan, fo ift es: jchr be-

greiflich, daß es für eines der fhönften gilt, die man hat.

 

 

$. 226. Vertikal über dem Wafler rotirende Stücke.

Man Tann fih faum einen fhöneren Anblik von irgend einem
Feuerwerkftüd denfen al derjenige ift, den die vertikal rotirenden

Räder, umlaufenden Stäbe u. |. w. gewähren, ‘wenn: fie während ih»
rer Notation langfam über "den MWafjerfpiegel hinfchwimmen und der

Widerfigein ihren herrlichen Anblid dem: entzüdten Auge des Zufhaues
doppelt erfcheinen Läßt, Weil man aber in der: Wafferfeuerwerferei' Diefe

Stüde nicht, wieisbeio dern Feuerwerk zu Lande, ana Pfühle
27
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anfhrauben Fann und will, fo bedient man fh bazu einer befonders
verfertigten Ehwemmung, welche für alle vertikal votirende Etüde,
wenn fie nicht alzufchwer find, gebraucht werden fann. Man laßt in
das Nabenlodh eines gewöhnlichen Schub:
farren = oder Pflugrades einen Pfoften einfes
gen, der fo weit als nöthig if, und über Die
Bläche des Waffers emporragt. Diefes Rad
legt man auf einen aus vier Rahmfchen-
feln oder Balken zufammengefügten Roft
ober Unterlager und befeftigt e8 daran mit
Stridten oder eifernen Zugbändern. Auf
folhe Weife befoimmt der Pfoften, durch
welchen die Spindel geht, eine perpendi-
fulare Stellung, damit die Spiegelung im
Waffer, welche die Hauptfache und der eis &
gentlihe Grund ift, warum man fi fo viele Mühe gibt, nicht Durch
das Balfenlager geftört wird, zugleich auch die Mafchine mehr Fe-
ftigfeit befommt, bringt man ein Gegengewicht oder Senkung durch
einen fehweren Stein ober dergleichen an, welcher die Unterlage jo weit
in das Waffer verfenkt, daß nur noch das Nabenende, in welchem der
Pfoften befeftigt ift, über Die Wafferfläche hervorragt. In diefes Rad
fan man au) das im vorigen $ befchriebene Stud einfegen. Derartige
Scihiwemmungen werden immer unbemerft an ber entgegengefeßten Seite
des Slußes wieder hinaufgezogen, um mit neuen Stüden, wenn inzwis
hen andere ihre Wirkung gethan haben, hinab fhwimmen zu können.

 

$. 227. Ein Schiff mit Lanzenfeuer gefchmiückt.

Bon alten Zeiten herwar es der Gebrauch, daß bei den größeren
Wafferfeuerwerfen ein mit Sanzenfeuer nett und gefhmadvoll gar-
nirtes Schiff gezeigt wurde, welches man immer mit lautem $us
bel begrüßte. Cs Täßt fich nicht leugnen, daß der Anblick überrafchend
fhön und wegen der Bewegung des Schiffes auf dem Wafferfpieger,
der Die vielen taufend brennenden Lichter surücfteahlt, fogar nody weit
Ihöner if, als ein Tempel x. in der Veuerwerferei zu Lande, allein
diefes Stüd erfordert viel Material und ift darum nicht wohlfeil. Zur
Ausführung kann man fich einer Gondel,oder auch eines hölzernen
Slugfhiffheng bedienen, auf dem man aus leichten Latten ein Verz
dei, mehrere Mafttäume mit Eegelftangen und Leitern, wie! bei den
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Seefhiffen gebräuchlich ift, anbringt, welches jeder, Fenermwerker, ohne
weitere Beishreibung, fo wird einzurichten wiffen, daß es Aehnlichkeit
mit dem hat, was es vorftellen fol. Die Stangen, Leiften, Latten,

 Maftbäume, der Maftforb oben, fodann das Steuerruber, wie auch das
ganze Verde, Furz Alles wird mit gut gewählten farbigen Lanzen ge-
Ihmüdt, und diefe unter fi communicitt. In der Dunfelheit wird das
Schiff ganz unbemerft bis ungefähr 100 Schritte ober den Schaupla
gebracht, eine Sanonenfalve vom Bord deffelben *), begleitet fein Ers
feinen, und plöglich fteht e8, in ganzer Pracht und vollem Glanze, vor
den Augen der jubelnden Menge, und gleitet won bein Srohlocen der
Zufchauer begleitet, ‚Iangfam den Strom hinab. Die Heinen Fäahnchen
find von Blech**) mit den verlangten Farben bemalt und mit Lanzen
von dergleichen Farben verziert. Gewiß ein herrlicher Anbluf! —

Man bat übrigens das Schiff, fo lange. e8 nicht feine Wirkung
thun foll, forgfältig aus dem Bereiche der übrigen Stüde in Sicherheit
zu bringen, denn felbft Ruggieri beffagt den Fall, wo fein Schiff bei
dem dritten Kronfeuerwerk, welches er gab, zu nahe an das lebte
Geuerwerfftüd gebracht war, wodurch Alles in Verwirrung gerieth. —
„Dazu Fam denn noch, was mich am meiften ärgerte fagt Nuggieri”
daß lange, nachdem bereits Alles verdorben war, einzelne Sch wärs

 merfäffer und dergleichen, deren Communifation ich fo fehnell nicht
hatte abfchneiden können, in Brand geriethen und einzeln losdonnerten.
Das Publifum glaubte natürlich, es jey noch der befte Theil des be-
veitd verunglückten Feuerwerfs zu erwarten, fehrte alfo zurück, mb ich
beftand Teider mit Schimpf und Schande für die viele Mühe, weldhe ich
darauf verwendet hatte, —*

-.$. 228. Wafferwirbels

Die Wirkung Diefes Stüdes befteht in einer fehr rafchen Notation mit
veichlichem Funfenauswurf, (man fehe auf ber nächften Seite die Abbil-
dung) worauf, wenn e8 fich eine Furze Zeit im Kreife gedreht hat, ein Aus-
ftoß von Serpentofen, Wafferlichtern, Enten und Schnar-
Hern erfolge. Man verfertigt zu bem Ende ein Schwärmerfaß ganz
fo, wie jhon oben bei Dem Feuerwerk zu Lande gejagt worden ift, nur

*) Berfieht fich blos mit Kanonenfchlägen nadigeahmt.
**) Andere Bahnen würden von einem Luftzug leicht in bie Slamme der Lanzen

gerathen uud. Veuer fangeı. t
, 27%*
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mit der Vorficht, daß man zue befferen um
. vollftändigen Entzündung der Waffergarni«

turftüde, auf den Hebefpiegel noch eine, runs
be Scheibe Buummwollenwatte, die ganz mit
Anfenerungsteig. getränkft und wieder. ges
trogfnet worden ift, einfegtz Diefe muß aljo

das römifche Licht oder den Garbenbränder
zuerft entzünden, ehe das: Feuer zu dem Hes
beipiegel.gelangen kann. Duxch diefe Scheibe
aber gelangen ale Waffergarniturftüde in
heftigen Brand, fodann exft pflanzt fich, wies )

wohl faft in demfelben Moment, das \
Seuer duch Die mit Zündteig ausgefüllten Löcher ‘des Hebefpiegels auf
die Kormpulverladung fort, und der Ausftoß erfolgt ficher, fo daß fein
einziges Stür blind gehen Fan, AB Schwenmung bringt. man Aufe
ferlich zwei Scheiben an, die etwa 8 bis 9 Zoll weit von einanderent«

> ferne find. . Die obere Scheibe ift 18 Zoll im Durchmeffer, die untere
nur 10 bi8 12 Zoll, Der Zwifchenraum zwifchen beiden Scheiben ift
mit Hülfenpappe umffeidet, fo daß eine Art fonifcher Trommel entiteht,
die gut geleimt und gegen das Eindringen von Wafler durch einen
Anftrich mit Delfiiniß gefichert feyn muß. Auf die obere Scheibe legt
man von dem Faß in der Nichtung nach außen, wie die Epeichen eines
Nades, eine beliebige Anzahl umlaufender, mit Drehlöühern vers
fehyener. Stäbe, und feiftert diefe an. Die Drehlöcher fangen alle zu
gleiher Zeit, Doch exft dann Feuer, wenn der Garbenbränder oder
das vömifche Licht etwa zum dritten Theile leer gebrannt ift, durch
eine gut bededte Stopine. Die Wirkung ift alfo zuerft die, Des Gars
benbränders oder des römifchen Lichtes, hierauf deginnt eine fehr vafıhe
Rotation oder.der Wirbel, und diefe endigt. mit dem Ausftoß. der
Verfegung, worauf. bie Garniturftücde ihren Effekt jeigen, Der nach
Art ihrer Wahl, fehr verfchiedemfeyn fann. — Der Senfung wer
gen befommt das Schwärmerfaß einen doppelten Boden und wie \.
[hen beiden Böden wird fo viel Sand oder Schweripat eingefüllt
ald zur Senkung nöthig if. Die Trommel darf nur etwas über
die Hälfte ins MWaffer eingetaucht feyn. Manche Feueriverfer nehs
men ftatt ber Trommel ein Freisrundes Breit als Schwenm-
mung, Diefes thut aber den Dienft hier nicht, ‘weil fih das Breit
trop aller Vorficht nicht auf dem Wafferfpiegel erhalten läßt, ohne öf- 
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‚ter unterzutaudden, ja das ganze Stud Fönnte umgeftürzt und verdors
ben werden. #)

$..229. Taucher und Delphinen: Fäfler.

. Für Heinere Öarniturflüde, wiez. DB.
Enten, Wafferfhwärmer, Schnar-
Her, Wafferlichter und dergleichen
fann man wohl mit Büchfen von Pappen-
dedel ausfommen, allein für größere, nas
mentlih mit Schwenmungen verfehene
Stüde, wie Fontainen, Taucher, rö-
mifhe Wafferliter und Delphine
läßt man fich beffer von einem Böttcher
eigene Fäfler anfertigen, die man im In-
neren mit Papier ausffebt und außerhalb
wo fie biß oben **) an mit Reifen belegt
feyn müffen, in heißes Pech eintaucht oder
mit Theer beftveicht. Der innere Durchmefs

fer richtet fich nach der Art, der Größe und
Anzahl der Garniturftüde fo wie auch die
Ausftoßladung. Dietrich hat Uferpatronen, Wafferbienenfhwärmer (wie

‚er fi ausdrüdt) Ierwifchfäffer Fr), Wafferkegelfäffer und Wafferlichs
terfäffer, jedes befonders befhrieben und abgezeichnet und
ungeheuere Ausftoßladungen, fogar bi8 zu 3 Pfund Pulver, wozu
er noch öfterd Mehlpulver mifcht, angewendet. Wer folhe nach Dies
trih machen will, ber findet bafeldft eine genaue und umftändliche
Befchreibung. Sie find inzwifchen in der Gonftruftion nicht fehr vers
fchieden, nur rüdfichtlich ihrer Größe und biefe ift immer noch will

‚Führlih. Auch die Senkung, welche Dietrich bei manchen auf 10°
bis 12 Pfund, bei anderen fogar auf 20, bis 24 Pfund beftimmt, läßt
fi ohne Verfuche nicht mit Sicherheit angeben. Größere Fäffer fchwins
men zwar ihres großen Volumens wegen, allein, doch gibt man ihs

 

  
 

 

  

  

*) Man hat auch hier dafür zu forgen, baß ber Feueriwerfer Zeit bat, fh zurüce

zuziehen, damit indie Crplofion nicht überrafcht. —
%*) In der Bigur find die Neife dephalb nicht gezeichnet worden, damit man Die

Dauben, aus welden bas Faß zufammengefegt ift, fieht. : n

ser) Sy nennt er nämlich die Delphinenfäfier.
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nen immer noch eine vieredige Schwenmung von Brettern sınd läßt
fie zur Probe auf dem Waffer fchwimmen; fie Dürfen nur 3%, oder %
ins Waffer eintauchen, Die Schwenmmung. ift nothwendig, weil
ohne diefelde die Erplofion‘ der Ausftoßladung fie fogleih auf den
Grund verfenfen würde. Wenn man ihnen zu wenig Senkung gibt,
fo [hwinmen fie fhwanfend und werfen ihre Verfegung ftatt fenke
recht, feitwärts in fchiefer Richtung aus, wodurch Unordnung entftehen
Eann, oberwenn von den für Wafferfeuerwerk bejtiminten Etüden ans
Ufer geworfen werfen, der Effeft wohl gänzlich verloren geht. Im Ins
neren müffen die Fäffer ale genau cylindrifd gemacht feyn; Damit aber
der Böttcher Die Neife gehörig antreiben fann, fo find fie äußerlich
Fonifch ; wenn fie gut fchwimmen folfen, müffen fie nach oben weiter
als unten feyn, daher muß das Holz der Dauben oben dider feyn,
ald unten. Diefe Fäffer befommen einen Hebefpiegel, der hinlänglich
die feyn muß, um der Gewalt der Pulverladung zu widerftehen, und
die Laft der Verfenfung heben zu Finnen. Da die Bäffer oben einen,
wenn gleih leichten Dedel befommen, fo würden demnach die Berfes
gungen, namentlih die Delphinen Noth Teiden, wenn fie durch den
Ausftoß der PBulverfadung fo gewaltfam gegen den Dedel des Faffes
gedrängt würden, bis Diefer erft von ihnen abgeworfen wiirde, Dadurch
wirde das ganze Stud und befonbers die Delphinen zu Grunde ges
hen. Man Hat defhald um die Garnituren zu [honen, 3 bis 4 aufs
vecht ftehende Stäbchen in den Hebefpiegel einzuleimen, welche fo lang
find, daß fie den Destel berühren, damit derfelbe von diefen Stäben abs
geworfen werde, ohne daß dadurch die Garnituren im geringften Noth
leiden, fonft würden ficher alle Blafen von ven Delphinen abges
tiffen werden. Der Dedel fällt alfo mit dem darauf feftgemachten Ge-
fell für Langen, fobald die Erplofion erfolgt, ins Wafler, und die Gars
nituren find in ihrer Wirfung nicht behindert. Wenn man eines gut=
ten Erfolgs gewiß feyn will, fo mache man tie Säffer nicht zu groß,
man Fann beven lieber mehrere zugleich anwenden. Auf den Hebefpies
gel lege man immer eine Doppelte Lage Zündwatte, d. b. Baumwolfen:
watte,Die in Anfeuerungsteig eingetaucht und wieder getroefnet wurde,
diefe gibt ein ftarfes Feuer und entzündet die Garnituren vollftändig
einen Moment vor dem Ausftoß, weit fie erft felbft ganz verbrennen
muß, ehe fih das Feuer auf die Ausftogladung fortpflanzen fan. Die
Zindwatte in fchönen Tafeln ift ein ganz vortreffliches Hülfsmittel, bes
fonder8 in ber Wafferfeuerwerkerei, Tann aber auch fonft gute
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Dienfte leiften, Auf die Zündwatte werden die Delphine jo im Kreife

herumgeftellt, daß die Blafe des legten wieder über Das. Senie des erften

zu liegen kommt, wie z.B. 20 Berfonen fih ohne Stuhl fegen Tönnen,

daß immer einer dem andern auf dem Schooß figend alle einen Kreis

bilden, da alsdann der Tette wieder aufdem Schoof des erften figt. ac,

Wenn das Faß, wie fehon öfter befchrieben, geladen, die Köpfe
alle auf Zündwatte geftellt und dad Faß mit dem Dedel: gefchlofjen
wurde, fo fann man es äußerlich durch ein Geftelfe mit Lichterfeuer. bes
liebig garniven und Treibe - Bränder anbringen, von denen je zwei ges

genüberftehende zugleich brennen und das Fäßchen umdrehen. Bon dem

legten Bränder wird der Ausftoß entzündet, wie das Alles fchon oben

bei ähnlichen Stüden gefagt worden if. Man Fann au dem Stüd

3 Effektegeben, und biefe immer fteigern 2c.

$. 230. Wafferpyramiden und Fonifche Wailerfpiralen.

Diefe find den in der Zeuerwerkerei zu Lande beichriebenen ganz

ähnlich, drehen fi) aber entweber mittelft einer ind Wafler eingeienkten

hößzernen Schüffel wie die Wafferfonne, oder man ftellt fie auf ein

Fäßchen, welches mit Waffergarniturftüden verfehen ift und läßt fie

auf. dem Waffer rotiren. Die Wirkung ift bei einem vuhigen Waffer

fehr fehön, befonders bie ber Fonifchen Spiralen, weil Die Lichter eine

Schraube ohne Ende vorftellen, die aufwärts geht. Das Geftell ift fo

feicht zu befeftigen, daS ich die Zeichnung und Befchreibung für über-

flüfftg halte,

$. 231. Waflergivrandol von Nafeten.

Dietrich befchreibt diefes wie folgt: So wie man, fagt er, zu einem

Bouquet einen Kaften nothwendig hat, fo nimmt man in diefem Fall

eine leere Tonne, welche man in= und auswendig.gut auspicht und

vor dem Eindringen des MWaffers verwahrt, *) Eine Naketenlänge von

oben, nagelt man hölzerne Keilchen im Innern der Tonne an, auf welche

nun, ein runder genau in die Tonne paffender Dedel zu ruhen kommt,

welcher den Noft für die einzufteeenden Nafeten bildet und hierzu mit

vierefigen Löchern zum. Einftedfen der: Nafetenftäbe verfehen ift, au wels

em Ende ber untere Boden des Fafles. ebenfalls Löder haben muß,

*) Das Waffer bringt ja aber Doch durch die Löcher im Beben ein!
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welche mitden oberen correfpondiren, Der entgegengefegte Dedel, welcherals Noft zum Kinfegen der Raketen dient, muß eben fo wie.bei den
Rafetenbouquets zu Runde mit Zündpapier überzogen und nach dem
Einfegen der Raketen ftarf mit Mehlpulver eingepubdert werden. Die
Zahl der einzufegenben Nafeten richtet “fich nach dem Durchmeffer ber
Tonne, von welcher wieder die Größe des. Dedels abhängt, der alg
Rafetenroft dient. Die Deffnungen zum Ducchftedten der Nafeten bringt
man hier freisförnig in 2 Kreifen an, 3 Etüd ftellt man in den Mit-
telpunft. Gewöhnlich bringt man 24 bis 30 Stüf Raketen in eine

- folhe Tonne, welche aber der Länge ber Stäbe wegen, nur von 6= oder
Slöthigem Kaliber feyn dürfen, weil lange Stäbe leicht auf den Bos
den des Waffers aufftoßen und figen bleiben dürften.

Die hölzerne Schwenmung, wodurch die Tonne über dem Wafjer
erhalten wird, hat hier die Form eines Duadrats, deffen eine Seite
2 bi8 3 Fuß Tangund im defjen Mitte die Deffnung für die Tonne
ausgefchnitten ift, welche 1 Fuß von dem oberen Rande der Tonne ans
gebracht ift. Auf die A Eden des Schwenmbretts bringt man unter-
halb Ziegelmauerfteine als Senfung an, welche man mit Sadband und
Brettnägeln an die Gdfen des CShmwimmbretts befeftigt. Auf die obere
Seite biefeg Breites fegt man nun 4= bis 6pfindige Brilantröhs
ven, weldhe alle durch ein Zeitfeuer verbunden feyn müffen. Von einer
oder zwei Diefer Röhren bringt man eine Seuerleitung burch die Tonne
nach dem Noft des Naketenbouquets an, wodurdh nad) dem Aushrens
nen der Brillantröhren dag Tebtere entzindet wird,

Ein folhes fogenanntes Waffergirandol ift Übrigens in einem Feuers
werk nur bei tiefem Waffer anzuwenden, oder da, wo man auch vers
fichert ift, daß der Grund defielben ganz gleichmäßig ift und nicht alte
verfenfte Baumftämme oder andere Hinderniffe fich auf demfelden ber
finden. Sf Dies der Sul, fo wage man nicht, diefes Feiterwerfftüc
anzıvenden, indem, wenn durch irgend ein Hinderniß die Nafetenftäbe
auf dem Grund aufftoßen, das Oanze Ladurch eine fehiefe Richtung er
hält und dadurch die Nafeten eben fo gut gerade unter Die Zufchauer
als fenkrecht in die Luft ausgeftoßen werben Fönnen, wodurch fehr Teichtein Unglüd entftehen fann,. 7

Dietrich ift fo ziemlich zuverläffig, allein bier hat er doch
unverfudhtes Zeug niedergefchrieben. Die Stäbe dürfen nicht ing
MWaffer Fommen, d.h. nicht naß werden. Das Etüd gelingt nur, wennman. fie in Scheiden bringt, wie Nuggieri thut. Man muß aljo
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eben fo viele Scheiden als Nafeten haben, die von dem oberen Boden
biS zu dem unteren und durch den Teßteren hindurch gehen unten aber

| wafferdicht verfchloffen und Außerlich mit Delfarbe angeftrichen find. Die
Wirkung ift wohl fhön aber Fehr mähfam, und ebendarum Foftfpielig.

Ebenfo ift ed mit den fogenannten vegulixten Girandolfäffern, aus wels
hen die Naketen einzeln nach einander aufiteigen.

$: 232. Feftftehende Figuren.
£

Die feftftehenden Figuren hat die Wafferfeuerwerferei mit der Feuer:
werferei zu Lande gemein, fie haben aber in der Waflerfeuerwerferei
einen weit glängenderen, oft wahrhaft magifhen Effekt. , Architefs
tonifche Defjins nehmen fh durch Die Abfpiegelung im Waffer aus,
wie Teenpalläfte, die frei in der Luft fchweben 2c. Man ift inzwifchen
genöthigt, um fie anzubringen, einige Pfeiler in tem Grund zu vammen
um daran ein Gerüft befeftigen zu

fönnen, was bis auf den Wafler-
fpiegel herabreicht 3.8. man woll

te das Mofaif vorftellen wie hier}

die Figur zeigt, fo davf das Ger
rüfte auf dem die Leute herumlaus

fen, nicht vor, fondern muß Hin-

terder Bront angebracht und Die

Beuerleitungen zum Anzünden alle

nad) hinten geführt werben, Damit die Spiegelung im Waffer, was

ftetS die Hauptfache ift, nicht geftört wird; alsdann wird das Mofaif
durch die Abfpiegelung doppelt fo groß erfiheinen, und das Anfehen ha-
ben, ald ob alles das zwifchen Himmel und Erbe fchwebe.

 

$.. 233. Zum Schluß über das Warferfenerwerk.

Ih bebauere, mich hier fo Fury faffen zu müffen, dev Raum eines
Lehrbuchs” geftattet nicht, Diefem Zweig eine größere Seitenzahl zu

widnen. Im Allgemeinen muß ich aber meinen geehrten Lefern nod)
einige fehr nöthige Bewmerfungen mittheilen, ohne deren Beachtung man

in der Wafferfeuerwerferei nicht auf guten Erfolg rechnen kann. —

1) Das Wetter muß windftill, der Wafferfpiegel ganz eben, und
der Echauplag fo gewählt feyn, daß für niemand Gefahr entftehen Fann,
Das Waffer muß auch tief genug feyn.

2) Die EN müffen aus dem Bereich des wa. gebracht
ae
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und die Nfäge fo eingerichtet feyn, daß die zweite Reihe über die Köpfe
ber vorderen ungehindert hinwegfehen fönnen, fonft entfteht ein Läftiges
Gedränge, wodurch die unangenehmften Störungen, und felbft, wenn bie
vorderen fehr nahe an einem fhroffen Anhang ftehen, Gefahr für ihr
Leben erwachfen kann.

3) Wenn ed an Raum fehlt, fuht man fich zuweilen dadurch zu
helfen, daß man einen Theil der Zufchauer ‘auf Brüden, Schiffe, Ger
rüfte oder ein abgefperrtes Sloß 1c. ftellt. Diefes ift aber fehr zu tadeln
und der Etandort fiir den Zufchauer, der daburd begünftigt werden
foll, in mehrfacher Beziehung gefährlich,

4) Was die Shwemmungen betrifft, fo macht man nur die
Neineren von Fonifcher Geftalt, die Schweninungen der größeren Stiüde
werben aus 18 Linien dicken Brettern geihnitten, duch Abhobeln gut
aufammengefügt und von unterhalb darangenagelten Stüden Ratten dus
fainmen gehalten. Etüde, die nicht zu rotiren beftimmt find, können
mit viererfigen Schwenmungen verfehen werden, fol. aber ein aß ıc.fih drehen, fo nimmt man lieber feh8edige Schwemmungen.
Die runden Scheiben find zwar beffer, aber fehr befihwerlich anzu=fertigen und deßhalb zur zeitvaubend. Ein Sehsed rotirt ganz gutohne Wellen zu veranlaffen. —

5) Da die größeren Säßer fchon längere Zeit vor dem Beuerwerf
angefertigt werden müfen, fo dringt man einftweilen- feeve Hülfen vondreifach aufgewundenem Doppelpapier in die Mitte, ftatt der Brand»vöhre, welche man, weil fie Brillantfäge befommen, noch nicht gleichIchlagen fann, oder aus anderen Nüdfichten zur Vermeidung jeder Ge-fahr2c. no nicht an den für fie beftimmten Ort zu ftellen getraut.Diefe Teeren Gylinder werben einftweilen mit Dedeln verfchlofjen, welcheman den Tag vr dem Abbrennen abnehmen, die Bränder in die &y-linder bis hinab auf bie Zündwatte fehieben, und dann die Eylinderwieder, mit: den Dedeln Ihließen Fan. Der Vorficht gemäß fehlittetman ehe man bdiefe Bränder in die hohlen Eylinder einfchiebt, in jedes
Rohe noch 7, Ladfchaufel Mehlpulver und feßt dann den Bränder darzauf, und bededt Ihn fogleich wieder mit dem Dedel. Die Diener findzu inftruicen, die Dedel, welche von unverbrennlichem Papier gemachtfeyn müffen, nicht früher abzunehmen, ald bis ein jolches Taf ins Waj-fer gefeßt und angezündet werden fol,

6) Schwere Säßer befommen, um gefchieter damit umgehen zuTonnen, Handhaben von Sadband, Bermittelft derfelben fegt man fie
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furz vor ihrer Entzündung von dem Kahn, worauf fie verladen und zu
mehrer Sicherheit mit einem Parktuiche überdedt werden, in das Waffer

ein. Da der Fluß nie fo viel Strömung haben darf, baß fich diefe
Fäffer vafch genug von dem Kahn entfernen, fo jchiebt man fie mit
einer hinlänglichy langen Stange weit genug vom Kahne ab, hält fie

dann an einer Schnur fo lange feft, bis man fie mit einer fehr Tangen
Zündruthe angezündet hat, worauf man fie mit der Stange vollends
abjchiebt. Diefe Vorfichtsmaßregel ift fehr nothwendig, indem, wenn
das Faß feine DVerfegungen nicht den Zufchauern gegenüber, fondern
in ber Nähe des Kahns auslaben würde, ein Theil ber brennenden

Stüde felbft in den Kahn zurüdfalen und hier unter den übrigen zum

Feuerwerk beftimmten Artikeln eine üble Wirhfchaft anrichten fünnte.

7) Die Tangen Zündruthen, deren man zur Sicherheit der eignen

Verfon, weil das Waffer Feine Balken hat, und man nicht fehnell ges

nug die Flucht ergreifen Fann, benöthigt ift, Taffen fich weit einfacher,

al Dietrich fie befchrieben umd abgezeicdhnet hat, auf folgende Weife
machen. Man rollt über ein gewöhnliches Zündlicht eine fechs bis acht

Zoll Tange Hülfe von 4 Umgängen ftarfen Doppelpapiers und Fafchirt
die Umgänge diefer Hülfen aufeinander an. Wenn fie troden geworz

den :ift, fteft man in das eine Ende diefer Röhre ein Zündlicht etwa

4', bi8 2 Zoll weit hinein, in das andere Ende aber fchiebt man ein
leichtes Stäbchen von der erforderlichen Länge, welches am vorderen

Ende einige Zoll lang: eylindrifch abgedreht ift, damit es in die Hilfe
gefteeft werden Fan. Es ift gut, wenn Der Aufftedeylinder Lieber etwas

zu weit, ald zu eng gemacht wird, weil er bei dem Irodnen des Klei-

flerd enger wird, follte er aber auch noch zu weit bleiben, fo Fan

man fich, wenn das Zindlicht oder das Stäbchen zu dünn ift, durch

einen Bapierftreifen Teicht helfen, den man entweder um ben hinteren

Theil des Zündlichts oder um den angedrehten eylindrifchen Theil des

Stäbchens widelt. Auf diefe Weife kann man der Zündruthe die ge-

wünfckte Länge geben und wenn ein Zündlicht in den Cylinder paßt,

fo werden alle übrigen von gleichem Kaliber ebenfalls hineinpaffen

und dürfen Dloß ftatt der abgebrannten wieder frifhe aufgeftedt werden.

Das Stäbhen macht man zwar von leichtem Holz, aber Doch fo

ftark, daß e8 nicht fehwanft und fich, wenn es fehr Lang: ift, nicht vom

eigenen Gewicht biegt. Diefe Zündruthen find fehr wohlfeil und ganz

praftifch, ja fogar leichter und beffer als diejenigen, welche Dietrich. be-

fhrieben hat, auch fan man fie jeden Augenblick feldft machen. Wenn
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man fie befonders dauerhaft haben wi, fo umwiekelt man den Cylinzder ganz Dicht, aber nur einfach mit Zwirn und überftreicht Die Amwidelung mit Leim.  Alsdann hat man nicht zu fürchten, daß fie voneinem ungefchietten Arbeiter in dem Augenblid aufgefprengt werden, womanfie am nöthigften braucht. Rathfam ift es übrigens immer, einige,für unvorhergefehene Falle vorräthig zu halten, weil durch den Manzgel einer langen Zündruthe großes Unglüd gefchehen faunz ja es wärefogar underantwortlich, wenn man für ein fo einfaches Werk:deug, was Die beften Dienfte leiftet, nicht beforgt feyn wollte, da e8ohne alle Koften angefchafft werben fan Ohne diefe Zündrutben iftder Wafferfeuerwerfer ftet3 der Gefahr ausgefegt, entweder von demeuer oder von dem Waffer befchädigt: zu werden, wo nicht gar umfein Leben zu fommen, und visfirt dabei no, andere Menfchen umsglüklich zu machen. —
8) Man Hüte fich, duch unvorfichtige Stöße mit der Stange bieStüde, befonders die Mörfer der Bomben oder größere Garniturfäßer ze. in eine Ihwanfende, fhaufelnde Bewegung zuTeen, auch bierdurc ift jchon öfters Unglüd geihehen. Die Furchtvor der GErplofion, fobald das Stück einmal angezündet ift, gibt öfterdie Veranlaffung, e8 zu rafh abzuftoßen,, wohuch es heftig fh wanftund Leicht in einer für Die Zufchauer fehr gefährlichen Richtung fientladen Eınn. Bor dem Sal einer Bombe find bann felbft die ent-fent ftehenden Zufchauer nicht ficher und: eine einzige Bombe Fannviele Menfchen theilg töbten, theils jehr befchäbigen, «wer pa auf einerDBrüde, einem Schiff oder Stoß fteht, der fann fi unmöglich rettendas Gedränge der geängftigten Menge ift dann in’der Negel noch fchlim-mer, ald die wirklich drohende Gefahr, man fucht dem Veuer zu entefliehen und fommt im Waffer um. Auch dem Bejonnenen hilft feine©eiftesgegenwart nichts mehr, er wird von dem erichredten Haufenfortgedrängt und ins Waffer gefchoben, oder finft in Gefeltfchaft - mitden übrigen Zufihauern unter.

9) AS Senkung verwende ih gewöhnlich bei den Hleineren Stüsden zerflopften Schwerfpath, welchen ich in die Hüffen einjchlage, er iftan Gewicht faft dem Blei glei und Foftet nichts. Wenn man Ditgegen Dlei anmendet, fo gießt man es in Eylinder von der erforder=lihen Echwere und dem Kaliser de8 Etüdes, welches man damit besIhweren wil, für größere Stüde nimmt man Steine oder Sand audbeides zugleich um die Zwifchenräume gehörig auszufüllen. Dilettan-
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ten pflegen zu Fleineren Stüden eine Bleifugel, zuerft in Kattun, dann
nochmals in Papier zu wideln, Diefes zufammenzudrehen, und in bie
Würgung einzubinden, worauf noch ein Pfropfen gefchlagen und alles
aufammen.in Pech. eingetaucht: wird, dann. befeftigen fie einen Faden
und an diefen einen Kork oder Feder, die auf dem Waffer Shwimmt
wenn man dieje auffifcht, fo ift die Zleifenfung nicht verloren, weil,
man die ausgebrannten Hülfen heraufziehen Fann, e8 lohnt fiy aber
faum der Mühe, diefes zu thun. Gut gearbeitete Bomben: Mörfer
fönnen aber, wenn fie ausgepicht find, auf diefe Weife noch gebraucht
werben. Zu, ben. Senfungen nimmt man für einen

4 Töthigen Kaliber 1%, Loth Senkung
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Die Senkungen für Fäßer laffen fich nicht genau angeben, weil

das Holz fehr verfchieden ift, fie können je nad) ihrer Größe 2 bis 20
Pfund betragen. Webrigens will ich

40). Ieden, der fich, nicht durch eigene. Anfchauung mit: der. Waf-
‚ferfeuerwerferei vertraut zu machen Gelegenheit hat, vor den BSÜRFEEN
und gefährlihen Stüden wohl-. um u.
meinend. warnen, weil, Daburch weit |! ı
leichter als in der Feuerwerkerei zu
Lande, ein Unglüd gefchehen kann.

IDIH fchlage alle zum Waf:

ferfeuerwerf "gehörigen  Hülfen in |
‚Stöden ohne Dorn, bloß der Stod
für Wafferläuferhat einen Dorn. |

Um die Stüde bald feft,. bald wer |
niger feftzu fchlagen,  bebiene ich

mich abwechfelnd fehwerer und Teich-
ter Hämmer.
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